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Amtlicher Teil.
J »1 Bekanntmachung.
”Schutze^ ~n Hütern und Tauben werden aufgefordert, diese

. " -Laoten von heute ab 4 Wochen lang einzuhallen,
den 20. April 1914.

Der Bürgermeister: Becker.

n,, H. Bekanntmachung.
r* ®«hrter toerben  aufgefordert, bis 1 Mai 1914 die Nebwellenßtftvjpf. ,erßei1  zu entstrnen und zu verbrennen.

0,1 d°n 20. April 1914.
Ter Bürgermeister: Becker.

-oeuannrmalyung.
I (Mützer  und Pächter werden hiermit aufzeforden, die
Mt d' üs " den Feldwegen bis spätestens  2 8.u>». . . »-,zuz uhauen.  Säumige werden nach Ablauf dieser

Bekanntmachung.

b-straft.
d" », den 16. April 1914.

Die Polizeiverweltung:
Der Bürgermeister: Wagner.

Bekanntmachung.
.und  Grundstücksbesitzer werden hierinit zur Be-

lc- bi & t - a*! ä ‘n den Straßen, Rinnen, an Umkassungs-
H

a>erd«? spätestens  25 . ds  M is . a ut  g es or  d er t.
«tinipr ,,n̂ Ablauf dieser Fi ist unnachstchtlich bestraft,

den 15. April 1914.
Die Polizeiverwaltung:

Der Bürgermeister: Wagner.

*e der Statthalterfrage.
iß *^ndiî bchsel auf dem Statthaltcrposten.
»et bist, die Entscheidung in der Nachfolge
ir g. Oerigen Statthalter von Elsaß-Lothringen

Sonnabend hat der Kaiser  auf Vor-
,̂ ?Itê ^ chskanzlers das Abschiedsgesuch  des
ae ert i n . ^bafen v. Wedel  unter Erhebung des-
j* o*1 ^sirstenstand  zum 1. Mai d. I.

prein^ Nachfolger  des Grafen v. Wedel
„n “ xföe Staatsminister v. Dallwitz  aus-

u daẐ .°essen Stelle der Wirkl. Geh. Rat v. L o e-
x"isteriuin des Innern übernehmen soll.

Exc.von Dallwitz^ede,

nit  Der neue Statthalter.
H d Herigp orige Statthalter von Elsaß -Lothringen
»» ^ ali ^ rbeußische Staatsminister des Innern
lii lli,. ^ wurde in Breslau 1855 geboren,
fc? Hanl;9 Und »Assessor war er bei den Regierungen in
^d ° bdrat d,.^ gnitz tätig . Im Jahre 1887 wurde er
Ä . *tebotn zn. ^ ises Lüben ernannt . Im Jahre 1893
ln»>k>l>> aefkrirt Glogau ins Abgeordnetenhaus ge-

,, l8gg „ zu den Beamten, die als Abgeordnete
t.br tzxx..9bgen die Kanalvorlage stimmten und des-

^i »en ^ v. sw? 9, gestellt wurden. Bald darauf aber
st? >bb°-bnd p bl«vitz wieder in den Staatsdienst aufge-

l9 00 h,,, dosener Oberpräsidium zugeteilt. Im
SU berusb^be er als Hilfsarbeiter ins Ministerium

sutst»/ tt-  Im Jahre 1903 wurde er zum anhal-
H>°1̂ kg? stung ?^uannt . Als solcher hat er in Anhalt die
»Ä ^ UeZ„^ "^ lührt und sich durch die Hebung des

Anfan Finanzen des Landes verdient ge-
\ . 9Ct  ho«9 Juhres 1910 kam Herr v. Dallwitz

bst ^ berpräsidenten v. Zedlitz nach BreS-
Ü»Hi? Z ^ eubi?I später wurde er an Stelle des Grafen

-.^ " Minister des Innern ernannt.
nimmt vorläufig noch

9xAg Wellung ein und erklärt , ohne Be-
-Lergangenheit des neuen Statthal¬

ters ihr Verhalten lediglich nach seinen Taten ein¬
zurichten. Eine besondere Begeisterung herrscht für
den neuen Statthalter schon deswegen nicht vor, weil
er als sehr energischer Mann gilt, der die Regie¬
rungszügel fest zu halten versteht.

Ter Abschied des bisherige« Statthalters.
Aus Anlaß der dem scheidenden, jetzt im 73.

Jahre stehenden Statthalter und seiner Gemahlin von
der Bevölkerung zugedachten Huldigung  war die
Stadt Straßburg festlich geflaggt. Nach Einbruch der
Dunkelheit setzte sich der F a cke l t r ä g er zu g , der
in 16 Gruppen gegen 10 000 Teilnehmer umfaßte,
in Bewegung, um am Statthalterpalais vorbeizumar¬
schieren. Gegenüber dem Statthalterpalais waren groß¬
artige Beleuchtungsanlagen geschaffen worden. Ten
Schluß des Zuges, dessen Vorbeimarsch nahezu zwei
Stunden in Anspruch nahm, bildeten 36 Gesangvereine
von Straßburg und Umgebung, die sich alsbald dem
Statthalterpalais gegenüber zum Abendständchenauf¬
stellten. Fürst und Fürstin Wedel  dankten unermüd¬
lich und sichtlich bewegt für die ununterbrochene Reihe
von Huldigungen.

Hierauf hielt der Präsident des elsaß-lothringi¬
schen Sängerbundes RechtSanwall Tr . Zenner  eine
Ansprache" an das Statthalterpaar . Er gedachte der
sympathischen Persönlichkeiten des Statthalterpaares,
die noch einmal ihre versöhnende und einigende Kraft
gezeigt und alle Schichten der Bürgerschaft in einer
bisher noch nie gesehenen großen Zahl zu dieser ein¬
mütigen Huldigung verbunden haben, Redner gedachte
dann der festen Ueberzeugung aller im Lande, daß
Fürst Wedel nach bestem Können stets entschlossen ge¬
wesen, alle Interessen des Landes, seine Würde und
Freiheit zu wahren. Diese Ueberzeugung habe feste,
wahrhaft glückliche Beziehungen beiderseits hergestellt.
Mit feinem Takt und staatsmännischer Klugheit habe
Fürst Wedel gewisse unvermeidliche Konflikte in diesem
Lande zu verringern gewußt und deren Folgen weise
und wirkungsvoll auszugleichen verstanden. Redner
schloß mit herzlichen Abschieds- und Dankesworten und
einem Hoch auf das scheidende Statthalterpaar , in
das die vieltausendköpfige Menge begeistert einstimmte.

Auf die Ansprache Tr . Zenners antwortete der
Statthalter  mit herzlichen Worten des Dankes,
wobei er u. a. hervorhob:

„Aus der reichen Beteiligung weiter Kreise der Be¬
völkerung an dieser Ehrung glauben wir den uns mit
großer Freude erfüllenden Schluß ziehen zu dürfen, daß un¬
ser redliches, immer auf des Landes Bestes  gerichtetes
Wollen gewürdigt worden ist. Wenn es mir dabei oft
nicht vergönnt  war , auch das Beste zu erreichen,
so wollen Sie in der menschlichen Unvollkommenheitund in
den oft schwierigen Verhältnissen eine Entschuldigung dafür
finden. Wohl habe auch ich im Kampfe gestanden und — wie
ich hier ausdrücklich hervorheben möchte—, in voller Einig¬
keit mit meinen einstigen Mitarbeitern . Unser Kampf aber
hat sich niemals gegen das Volk  gerichtet , das wir als
loyal und zuverlässig stets aufrichtig geschätzt und gewertet
haben, sondern lediglich gegen einzelne Elemente, deren
Wirksamkeit wir für Reich, Land und Volk als schädlich
erachteten. . . . Bringen Sie der neuen  Regierung voll¬
stes Vertrauen entgegen; tragen Sie die Ueberzeugung in
immer weitere Kreise, daß des Landes Wohlfahrt und Ent¬
wicklung bei ungestörter Wahrung seiner berechtigten Stam-
meseigenart mit einem zielbewutzten und festen inneren
Anschluß  an das große Deutschland  eng verknüpft
ist, daß nur der nach vorwärts und nicht der nach rückwärts
gerichtete Blick den Weg in eine glückliche Zukunft findet.
Schaffen Sie damit die sicheren nationalen Fundamente,
auf denen einst weitergebaut werden kann. Ehren Sie
die Armee,  die die Blüte unseres Volkes darstellt und
die der Hort unserer Sicherheit ist, und widerlegen Sie
damit am besten die manchmal auftauchende Behauptung,
daß die Elsaß-Lothringer, die ja von jeher gern und dabei
tüchtige Soldaten waren, dem Militär unfreundlich oder
gar feindlich gegenüberständen."

Nach Schluß des Ständchens waren die Vorsitzen¬
den de/ am Fackelzug beteiligten Vereine im Palais
zum Empfang gebeten.

Tie Fürstin  erhielt noch vom Kaiser eine be¬
sondere Ehrung durch Verleihung des Luisenbr-
dens 1. Klasse  auf Antrag der Kaiserin.

Politische Rundschau.
-̂ Berlin,  20 . April.

— Der Kaiser  hielt auf Korfu am Sonntag vormittag
in der Schloßkapelle einen Gottesdienst ab, welchem auch
die Königin der Hellenen und Reichskanzler Dr . v. Beth-
mann Hollweg beiwohnten. Zur Mittagstafel waren unter
anderen die Königin der Hellenen und Botschafter Freiherr
v. Wangenheim geladen.

— Die Herzogin von Braun schweig  machte
am Sonntag nachmittag in Braunschweig in Begleitung .,
des Herzogs Ernst August ihre erste Wagenausfahrt nach
der Geburt des Erbprinzen . Herzogin Viktoria Luise wurde
überall von dem Publikum mit großem Jubel begrüßt.

: : Eine Kundgebung des Kaisers. Eine am Sonn¬
abend zur Ausgabe gelangte Sondernummer des „Ar¬
meeverordnungsblattes" bringt folgende Kabrnetts-
order des Kaisers:

An mein Heer!
Zum fünfzigsten Male haben sich die Tage gejährt, in

denen der Kampf um Deutschlands Nordmark
ausgefochten wurde. Heute vor fünfzig Jahren erlag Düp¬

pel, das festeste Bollwerk des Feindes, dem unwiderstehlichen
Sturm meines tapferen Heeres. Es folgte der Ruhmestag
von A l se n , die Eroberung der Friesischen Ins ln. Erreich!
war damit das erhabene Ziel : lange von dem gemeinsamen
Vaterlande getrennt gewesene Stämme, die die Bitternisse
fremder Herrschaft hatten erdulden müssen, und doch im
Fühlen und Handeln deutsch geblieben waren , für Preußen
dainit für Deutschland wiederzugewinnen.

Ein Werk von weltgeschichtlicher Bedeutung war voll¬
bracht, für Preußen eine neue Zeit angebrochen.

Nach vielen Jahren der Schwäche war Preußen sich
der in ihm ruhenden gewaltigen Kräfte jetzt wieder be¬
wußt geworden. Gestützt auf sein in allen Kämpfen zu
Land und Wasser bewährtes, von berechtigtem Stolz und
Selbstvertrauen erfllNtes Heer, durfte Preußen sich allen
weiteren, auch den größten Aufgaben gewachsen fühlen.
Und diese Zuversicht ist in Erfüllung gegangen. Aus
der Morgenröte der Tage von Düppel und Alfen ist nach
schweren blutigen Kämpfen als Siegespreis die langer¬
sehnte Einigung Deutschlands  erblüht , Kaiser  und
Reich  erstanden.

- Heute allen denen Meinen königlichen Dank zu ver¬
künden, die vor einem halben Jahrhundert Leben und
Blut für Preußens Größe und Ehre eingesetzt haben, ist
Meinem Herzen ein tief empfundenes Bedürstns.

Die Taten der Väter leben im Gedächtnis der Söhne
und Enkel. Ich weiß, daß diese es jenen in treuer Hin¬
gebung an Mich und das Vaterland gleichtun werden, wenn
jemals feindliche Hand das mit so teuren Opfern Errun¬
gene antasten sollte.

Achilleion, Korfu, den 18. April 1914.
gez. W i l h e l m.*

Ebenso wie für das Heer hat der Kaiser auch für
die M a r i n e einen Tagesbefehl erlassen, in dem er der
Ereignisse von 1864 und des tapferen und schneidigen
Verhaltens des Avisos „Grille " und der deutschen
Kanonenboote vor 60 Jahren gedenkt, aus denen die
heutige deutsche Marine hervorgegangen ist, „welche
mit größeren Mitteln Größeres leisten wird, wenn
wieder einmal die Waffenentscheidung angerufen wird."

: : Eine Begegnung des Kaisers mit Poincaree ? Ter
Mailänder „Corriere della Sera " behauptet, daß der
französische  Botschafter Barrere in Viareggio
eingetroffen sei, um Vorbereitungen zu treffen zu einer
Zusammenkunftdes deutschen Kaisers  mit dem fran¬
zösischen Präsidenten Poincaree  bei Gelegenheit des
bevorstehenden Besuches des deutschen Kaisers in Ra¬
pallo in Oberitalien . — Hinter diese Nachricht wird
man wohl ein großes Fragezeichen machen dürfen.

: : Tic Nordlandsreisc des Kaisers. Dem norwe¬
gischen Lotsen des Kaisers  ist die Mitteilung
zuckegangen, er möge sich bereithalten , das die „H o-
henzocklern"  begleitende Geschwader in den letzten
Tagen des Juni zu treffen. Diese Nachricht kann nur
deri friedlichen Eindruck verstärken, den die politische
Lage durch die Ministerbesprechung in Abbazia er¬
halten hat.

: : Ein neues Krouprinzentclegramm. Der gegen¬
wärtig in Partenkirchen im bayerischen Allgäu zur
Erholung weilende ehemalige Reichskommissar von
Deutsch-Ostafrika, Dr . Peters,  hat kürzlich einen Ar¬
tikel veröffentlicht, der — im Hinblick auf die schweben¬
den Pläne einer deutschen Zentralkolonie in Mittel¬
afrika — für eine energische Vermehrung  un¬
seres Kolonialbesitzes  eintrat . Daraufhin lief bei
ihm eine Drahtung des Kronprinzen  ein , in der
dieser den Ausführungen Dr . Peters beipflichtet.

: : Eine bulgarische Anleihe in Berlin . Bul¬
garien  will in Berlin  eine Anleihe von 250
Millionen  aufnehmen . Jedoch wolle — angeb¬
lich ~ die deutsche Finanz sich in Verhandlungen nur
dann einlassen, wenn Rumänien  gegen diese An¬
leihe keine Einwendungen machen würde. Der bul¬
garische Ministerpräsident verhandelte deshalb durch
den rumänischen Gesandten in Sofia,  damit Ru¬
mänien seine Zustimmung  zur Anleihe gebe, die
Bulgarien unbedingt braucht. Rumänien soll dem
entgegengekommen  sein , mit der Einschränkung,
daß die Anleihe iveder für Militärzwecke noch zur
Deckung der Kriegsausgaben dienen solle.

: : Ter feste Dreibund. Reichskanzler Dr. von
Bethmann Hollweg  hat als Erwiderung auf das
Telegramm der Minister des Aeußeren von Italien
und Oesterreich, in dem sie ihm die volle Einigkeit
in allen in Abbazia verhandelten Fragen mitteilten,
an den italienischen Minister des Aeußern Marquis
di San Giuliano folgendes Telegramm gerichtet:

„Wollen Sie meinen besten Dank für das liebenswürdige
Telegramm entgegennehmen, das Sie und Graf Berchtold
soeben an mich gerichtet haben. Indem ich Sie aufs wärmste
zu dem glücklichen Ergebnis  beglückwünsche, das
Ihre Unterredungen in Abbazia gehabt haben, lege ich
Wert darauf , wich dem Gefühl der Befriedigung  an-
zuschließ-n, das Sie darüber empfinden. Es ist mir ern
großes Vergnügen, Ihnen bei dieser Gelegenheit den Aus¬
druck meiner aufrichtigen Freundschaft zu erneuern ."

Von Nabresina richtete Marchese di San Giu¬
liano  an denGrafen Berchtold ein Telegramm, in dem
er ihm für die in Abbazia gemeinsam verbrachten
schönen Tage herzlichst dankte. Graf Berchtold  er¬
widerte in einem in herzlichen Worten abqefaßten
Telegramm, worin er seiner lebhaften Freude über den
Besuch di Sau Giulianos Ausdruck gab.



Europäisches Ausland . "
Oesterreich-Ungarn.

* Tie Erkrank«,rg des Kaisers Franz Fosesch. Die off-
ziösen Verlautbarungen am Montag über den Gesundheits¬
zustand des greisen österreichischen Kaisers sind nicht ge¬
eignet, besonders beruhigend  zu wirken. Es wird
zugegeben, daß der Kaiser seit vierzehn Tagen an einem
Katarrh der Luftwege, verbunden mit einer Temperatur¬
steigerung, und an Hustenreiz leidet, der die Nachtruhe
störte. Der Kaiser erkältete sich an dem Tage, als er
auf dem Penzinger Bahnhof in Wien den deutschen Kaiser
einpfing und beide Monarchen bei strömendem Regen nach
Schönbrunn fuhren. Seither hat Kaiser Franz Joseph sein
Zimmer in Schönbrunn nicht verlassen. Die Bekanntgabe,
daß das Unwohlsein des Kaisers bereits behoben sei und der
Kaiser schon wieder Spaziergänge im Schönbrunner Park
gemacht habe, entspricht nicht der Wahrheit . Der Kaiser
liegt nicht zu Bett und empfängt auch seine ständigen Räte
und Minister zum Vortrag . Am Montag fand eine gemein¬
same Aerzteberatung im Schönbrunner Schloß statt.

Frankreich.
J MonarchischeMilitä -knndgebung in Frankreich. In

Varennes  in Frankreich erschienen während einer Wahl¬
rede des Generals Maitrot  eine Anzahl Unteroffi¬
ziere  des 162. Regiments in Verdun und brachte dem
als Rohalisten bekannten General eine Ovation dar , indem
sie stürmisch in den Ruf ausbrachen: „Hoch Maitrot ! Es
lebe der König von Frankreich!  Nieder mit der
Republik!" Die Militärbehörden haben sofort eine strenge
Untersuchung eingeleitet, um die beteiligten Unteroffiziere
sestzustellen und zur Rechenschaft zu ziehen.

B Ter englische Besuch in Paris . Das englische Königs¬
paar trifft am Dienstag mittag in Calais und nachmittags
4 Uhr 30 Minuten in Paris ein, wo es im Auswärtigen Nmt
Wohnung nimmt. Abends noch ist im Elhsee großes Fest¬
essen. Am Mittwoch wohnt das englische Königspaar der
großen Truppenschau in Vincennes bei, die um 3 Uhr
nachmittags beginnt. Nach der Truppenschau fährt das
Königspaar in das Rathaus , abends ist wiederum Festessen
in der englischen Botschaft, und nachher Galavorstellung
in der großen Oper. Am Donnerstag , dem 23. d. Mts .,
wohnen die britischen Majestäten einem Hindernisrennen in
Auteuil bei, nachher sind sie Gäste des Ministerpräsidenten
Doumergue im Auswärtigen Amte, an die Galatafel schließt
sich eine Soiree . Erst am Freitag vormittag um 10 Uhr
reist das englische Königspaar wieder von Paris ab.

Griechenland.
* Griechische Schiffsbestclliingc» in Frankreich. Die grie¬

chische Regierung hat ihren Geschäftsträger in Paris ange¬
wiesen, mit einer französischen Werst einen Vertrag zum
Bau eines Dreadnoughts abzuschließen.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
X Oestrich-Winkel , 20. April. (Angestellten-

Versicherung ). Wir machen nochmals auf den morgen
Dienstag Abend 8'/2 Uhr im „Hotel zur Linde" in Geisen¬
heim stattfindenden Vortrag des Herrn Adolf Neunzer-
ling, Wiesbaden aufmerksam, welcher das sehr interessante
Thema : „Das Heilverfahren in der Angestelltenversicherung"
behandeln wird . Der Zutritt ist jedermann gestattet.

*** Eltville , 21. April. Dem OberpostasststentenHerrn
W e n che l hier ist der Charakter als Postsekretär
verliehen worden. Herr OberpostassistentScharharg  ist
von Solingen nach Eltville und Herr Oberpostassistent
Schneider  von Eltville nach Wiesbaden versetzt. In
den Ruhestand  getreten ist Herr Postsekretär Kasper
in Schierstein.

* Eltville , 21 . April . Das neue Schuljahr der Latein¬
schule beginnt Dienstag , den 21. April, morgens 10 Uhr.
An demselben Tage , morgens 9 Uhr, findet die Aufnahme¬
prüfung der neuen Schüler statt . Die Schule bereitet seit
Jahren mit Erfolg auf die höheren Klassen des Gymnasiums
vor.

* Eltville » 21. April . Am Weißen Sonntag empfingen
in unserer Pfarrkirche 36 Knaben und 36 Mädchen die erste
hl. Kommunion.

* Eltville , 21. April. Im Jahre 1913 wurden von
der hiesigen Bahnstation  273 275 Personen, gegen
249 196 im Vorjahre , somit 24 079 mehr befördert . —
Auf der Kleinbahn Eltville - Schlangenbad  wurden
im Jahre 1913 befördert : 136 888 Personen, 150 Hunde,
8084 Stück Gepäck, 53,40 Tonnen Eilgut , 301,15 Tonnen
Frachtstückgut, 7572,59 Tonnen Wagenladungsgüter. Die
hauptsächlichstenTransportartikel waren : Sand und Kies,
Steine , Kohlen und Zement.

* Eltville , 20. April. Herrn Gutsverwalter K o h -
mann,  von der Gräfl zu Eltz'schen Besitzung dahier, wurde
für hervorragende Leistungen auf dem Gebiete des Wein-
und Gartenbaues die „Große silbev -ne Staats-
Medaille"  verliehen . Diese Auszeichnung ist die einzige
derartige hier in Eltville und zeugt dafür , daß Herr Ver¬
walter Kohmann in seinem Berufe als eine Autorität be¬
trachtet werden kann. Herr Kohmann besitzt auch schon
lange Jahre die „Kleine silberne Staatsmedaille ",
sowie eine große Anzahl andere Medaillen als Anerkennung
auf vorgenanntem Gebiete.

* Niederwalluf, 19. April. Heute nachmittag 4 Uhr
wurde die Bürgerschaft aus ihrer Sonntagsruhe aufgeschreckt
durch Sturmläuten . Im Walde hinter dem Rheinblick, war
Feuer ausgebrochen. Rasche Hilfe beseitigte ein allzu weites
Umsichgreifen. Und die Ursache des Waldbrandes ? — Un¬
achtsamkeit der Ausflügler!

* Niederwalluf , 20. April . Leichenländung.
Der Schiffer Philipp Friedrich ländete gestern bei Buden¬
heim die Leiche eines völlig in Verwesung übergegangenen
Mannes Die Personalien konnten nicht ermittelt werden.

T Erbach-Rheingau, 20. April Bei der am Samstag
stattgefundenen Sitzung der Gemeindevertreter wurde u. a
als 1. Punkt der Tagesordnung : die neu gewählten Gemeinde¬
verordn eten in ihr Amt durch-den Bürgermeister eingeführt.
2. Punkt : Gehaltserhöhung des Herrn Förster Bitter wurde
vertagt . 3. Punkt : Gesuch des Verwaltungsgehilfen Kremer
um Gehaltserhöhung wurde genehmigt. 4. Punkt : freihän¬
dige Vergebung der Grasnutzung im Erbacher Kopf 15, 17
und Kessel 22 pro 1914, wurde den Arbeitern von Hausen für
Reinigung von Kultur bewilligt.

* Hattenheim, 20. April. Hier werden eben Ver¬
handlungen geführt wegen Errichtung einer Automobil-
Verbinvung Hattenheim-Eichberg-Eberbach.

fcfr Winkel , 20. April. Chemische Fabrik vorm.
Goldenberg , Geromont  u . Co., Winkel  im Rhein¬

gau. Laut Geschäftsbericht überstiegen die Umsätze bei wei¬
terer Steigerung in 1913 erstmals den Betrag von 10
Mill . Mk. (im Vorjahr wuchsen sie um mehr als 20 "/, ).
Der Zitronensäurebetrieb mußte wegen Mangels an Roh¬
ware erheblich eingeschränkt werden. Der Nettofabrikations-
ertrag war gegenüber dem Vorjahr um 12 000 Mk. höher.
Die Abschreibungen, deren Ansätze gegen das Vorjahr un¬
verändert sind, wurden um 7000 Mk. reduziert . Eine
Dotierung des Delkrederefonds (i. V. 30 000 Mk.) erfolgt
diesmal nicht, die Dividende beträgt unverändert 14*/0,
beansprucht aber diesmal , da ein um 500 000 Mk. höheres
Aktienkapital für einen Teil des Jahres anteilsberechtigt ist,
245 000 Mk. (210 000 Mk.). Die Bilanz verzeichnet bei 2
(l */ s) Mill. Mk. Aktienkapital den Obligationenumlauf mit
0.27 (0.30) Mill . Mk., die offenen Reserven mit 0.72 Mill.
Mk., die laufenden Verpflichtungen trotz der Neu-Emission
erhöht von 1.72 auf 2 Mill . Mark . Bewertet sind anderer¬
seits die Grundstücke mit 0.14 Mill . Mk. (etwa wie i. V.),
die Gebäude mit 0.20 Mill . Mk. (etwa wie i. V.), der
Neubau mit 90 742 Mk. (64 944 Mk ), Maschinen und Uten¬
silien mit 0.29 (0.36) Mill . Mk., Neubauutensilien mit 0.14
(0) Mill . Mk., die Vorräte mit 1.48 (0.72) Mill . Mk., eine
Steigerung , die der Bericht mit der eingetretenen Umsatzer¬
höhung erklärt. Bei Debitoren standen 1.98 (1.73) Mill.
Mk. aus , der Besitz an Staatspapieren und Hypothekenobli¬
gationen ist mit 0.29 Mill . Mk. (etwa wie i. V.) eingestellt,
der an anderen Effekten und Beteiligungen mit 0 38 (0.52)
Mill . Mk. An Bar und Wechseln waren 0.28 (0.20) Mill.
Mk. vorhanden.

X Geisenheim, 20. April . Ein Werk moderner
Jngenieurkunst sieht man zur Zeit mit fast riesenhafter
Geschwindigkeit auf der Strecke zwischen Rüdesheim und
Geisenheim entstehen. Es ist dieses die Gleisanlage  für
die Verbindungsbahn der neuen Rheinbrücke Rüdes -
Heim - Bingen.  Um überhaupt Platz für die neuen
Gleise zu finden, mußten große Dämme abgsgraben werden,
an anderer Srelle wieder mußten Vertiefungen ausgeschüttet
werden. Vielfach wurden die Zäune versetzt, da die neue
Strecke verschiedentlich dicht an den Gebäuden entlang laufen
wird . Für diese verschiedenen Arbeiten machte sich ein
ganzes Netz von Hilfsgleisen erforderlich, auf denen die
Geröll - und Gesteinmassen fortbewegt werden. Sowohl
neben den bestehenden Eisenbahngleisen zwischen Rüdesheim
und Geisenheim als auch auf der Landstraße ziehen sich
Hilfsgleise in großer Zahl , auf denen die Wagen teils durch
Arbeiter , teils durch die kleinen Schmalspur- und Arbeits¬
lokomotiven fortbewegt werden Große Strecken Gleise sind
gelegt, auf einer größeren Strecke muß dieses noch geschehen
und daran wird zur Zeit ebenfalls gearbeitet . Ferner ist
die große Unterführung hergestellt. Verschiedene Blockhäuser
für das event. Gleisdreieck sind errichtet worden. Auch an
dem Anschluß an die Brücke wird auf der rechten Rheinseite
eifrig gearbeitet . Im ganzen dürften mehrere Hundert
Arbeiter tätig sein. Ein kleiner Teil des ominösen, mehrere
Meter hohen Dammes ist bereits fertiggestellt. Dieser Damm
dient gerade nicht zur Verschönerung des Landschaftsbildes,
doch ist er unumgänglich notwendig, da sonst die Brücke so
tief gelegt werden müßte, daß eine Schiffahrt auf dem Rheine
unmöglich wäre . Viel Freunde hat sich dieser Damm unter
der Bevölkerung bisher nicht erworben, behaupten doch
böse Zungen, daß die Besitzer, durch deren Grundstücke der
Damm gelegt worden ist, wenn sie die Rüdesheimer Seite
ihrer Aecker bebaut hätten und auf der Geisenheimer fort¬
fahren wollten, erst zum Bahnhof Rüdesheim marschieren
müßten, um mit dem Zuge nach Geisenheim zu fahren, um
von dort zu ihrem Grundstück zu pilgern. Trotzdem wird
diese vielgeschmähteStrecke nach ihrer Herstellung wohl eine
freundlichere Aufnahme finden, umsomehr als sie ein an¬
sehnliches Wahrzeichen deutschen Könnens und deutschen
Unternehmungsgeistes darstellt. Bis dahin wird freilich noch
mancher Tropfen Wasser den Rhein hinabfließen, denn die

'Schwierigkeiten, die zu überwinden sind, sind nicht gering.
O Geisenheim, 20. April. In sehr eingehender Weise

beschäftigte sich die am 17. d. Mts . stattgehabte Stadtver¬
ordnetensitzungmit der Frage des Ausbaues der bestehenden
Realschule in ein Reform -Realgymnasium. Vor einiger
Zeit hatte die Stadtverordnetenversammlung den Beschluß
gefaßt, mit dem Ausbau der Schule sofort zu beginnen,
ferner den Bau des neuen Schulgebäudes selbst auszuführen.
Dagegen erhöben zwei Stadtverordnete beim Regierungs¬
präsidenten in Wiesbaden Einspruch, wobei besonders betont
wurde, daß der hinzugekommene Bau einer Direktorwohnung
sicherlich ein Ueberschreiten der auf 400 000 Mark vorge-
sehenen Bausumme mit sich bringen würde. Diese Mehr-
ausgabe könnte die Stadt mit Rücksicht auf die wenig
günstige finanzielle Lage nicht tragen . Ein zweiter Einspruch
war an den Kultusminister gegangen und wandte sich vor
allem gegen den sofortigen Ausbau der Schule, ohne daß
sie vom Staate übernommen wäre . Der Magistrat hatte
sich mit der Angelegenheit befaßt und beschlossen, an den
früheren Beschlüssen festzuhalten. In der längeren und leb¬
haften Aussprache in der stattgefundenen Stadtverordneten¬
versammlung wurde die Befürchtung ausgesprochen, daß durch
die Beibehaltung der Real -Paralellklassen die Bausumme
leicht überschritten werden könnte. Von anderer Seite
wurde der Nutzen der Paralellklassen für die Schule und
damit für die ganze Stadt entgegengehalten. Auch die
Errichtung einer Handelsschule wurde angeregt. — Zum
Schluß wurde von der Versammlung mit 10 gegen 5
Stimmen der frühere Beschluß mit dem Ausbau der Schule
sofort zu beginnen und im Prinzip mit der Ausführung des
Baues seitens der Stadt einverstanden zu sein, aufrecht
erhalten.

6 Geisenheim, 20. April. Die am Freitag statt¬
gefundene Stadtverordnetenversammlung beschloß nach dem
Vorschläge des Bezirksausschuffes das 105 000 Mark be¬
tragende Gasdarlehen in den ersten vier Jahren mit 2'/,
Prozent und dann mit 4l/g Prozent zu amortisieren.

# Rüdesheim a. Rh ., 20. April Selbstmord verübte
hier in den Anlagen in der Nähe der Bleiche ein 45jähriger
Mann In seinen Taschen wurden Ausweispapiere von Mainz
und Darmstadt , sowie etwas Geld gesunden.

* Rüdesheim , 20. April. Ein beim Brückenbau be¬
schäftigter Zimmermann fiel heute Vormittag in den Rhein
und ertrank Die Leiche konnte bis jetzt nicht geborgen werden.

* Kaub, 20. April. Hier wurde eine Gläubiger
Versammlung des Winzervereins Blücher abgehalten. Die

Leitung hatte der Landrat
St . Goarshausen . Die Versammlung

Geh. Regierungsrat ®^ ^
ammlung entschloß

die Schulden aus den Winzernotstandsgeldern 11,1
stützung des Kreises zu begleichen. Seitens des
wurde der Hauptgläubiger , die nassauische landwät!
Genossenschaftskasse mit einer Abfindungssumme
gestellt. Seitens der Mitglieder brauchen nur J8
daraufgelegt zu werden und zwar in der Verteil» 8 .
Jahre mit je 30 Mark . Was aus den Notst»»°A,
bezahlt wird , braucht nicht zurückerstattet z» . hF.

-Die Frankfurter Landwirtschaftl. Genossenschasts'». ^

til

eine Forderung von rund 36 000 Mark. Der
Landesbank und dem Kauber Vorschuß- und
wurden Gerätschaften, Keller usw. als Deckung»

X Frankfurt (Main), 20. April. Das Reichs'P^ ^ g
einer größeren Anza.il Tageszeitungen nachstehendem
notiz zugestellt: „Nach dem neuen Postscheckgesetz»» p
von 1. Juli ab die Briefe der Kontoinhaber an ^ ^

Aas!»"etf»

scheckämter allgemein der billigen Ortstaxe von ^' - — - - - - ituny.wenn die Kontoinhaber dabei von der Postverwa
geschriebene Briefumschläge benutzen. Diese best»""

Umschläge können von den Postscheckämtern dezoĝ Kl
auch von der Privatindustrie hergestellt werden
in der Größe, Farbe und Stärke des Papiers
Vordrucke mit den amtlichen genau übereinstimmem
Kontoinhaber, die nicht am Orte des Postscheckamts^ ^
und die gegenwärtig Briefumschläge mit der
Adresse des Postscheckamts benutzen, enipfiehlt es sim̂ 3#
den Bedarf an diesen Umschlägen nur noch bis b-».,
zu bemessen. Die Postverwaltung wird deinna»̂
Muster für den vom 1. Juli ab zu benutzenden
schlag bekannt geben. Musterbriefumschläge könne»
von den Postscheckämtern kostenfrei bezogen werde» ■

Das Zeppelinluftschiff „Viktoria Luise
ist

n»d
Freitag in Frankfurt gefüllt worden jt
voraussichtlich schon heute den Fahrdienst, zunächst? „ei

eil»1

SilK

(
Werkstättenfahrt, beginnen. In der nächsten
die regelmäßigen Passagier führten  ihre » W
Am 10. Mai fährt die „Viktoria Luise" nach ~ ^ (tr
wo sie bis Ende des Monats verbleiben wird . Die - ßi
Luise" steht seit dem 4. März 1912 im Dienst
und hat seitdem mehr als 400 Fahrten ohne j (# g;
oder irgendwelche Unfälle ausgeführt ; sie hat wirf * ^
50 000 Kilometer zurückgelegt und über 4000 v'
ohne die Besatzungsmannschaften, durch die Lüste
Daß die „Viktoria Luise" eine neue Kabine,

die

kleiner ist als die frühere, erhalten hat , wurde &etC
V

de».. «X
Hk

geteilt.
X Festhalle Bingen. Die Aufführung

„Der Freischütz", welche am nächsten Sonntag -
stattfinden sollte, ist eingetretener Hinderniffe
schoben worden.

-Ingelheim , 19. April. Auf

wurden für den Zentner Sparge>-̂ ^ m ^

H Nieder-
Spargelmarkte . . . . . . .
65 —75 Mark, 2. Sorte 30—40 Mark und
8—10 Mark angelegt.

— Heidesheim, 19. April. Der Zentner ^
1. Sorte kostete auf dem heutigen Markte 70"
und 2. Sorte 35—45 Mark.

n.

20.w r'l'Letzte Nachrichten
-i- Berlin-

Grausamkeiten der Mexikaner , .jst
$ Furchtbare Greueltaten werden aus *ctt

richtet . Einer der Führer der Rebellen -Ar
neral Guitinez fiihrt eine Guillotine 11.f(e »
Train mit sich zur Enthauptung aller Osl » falL
föderierten Armee , die lebend in seine Hai "
General Guitinez erklärte zynisch: „Wir ha ,
reits mit einem Hammel versucht ; die Masch-/ f.<jt c /
niert tadellos . Der Dampfer „vMntferrm ^ jeN-.Anzahl von Spaniern  aus Mexiko rn ^ ^ i» 'j
aLnd gesetzt, die sich in furchtbarem f at
förderlichem Zustande befanden . Sie erz»» ««&<».,,,körperlichem Zustande befanden . Sie
Grausamkeiten , denen sie von seiten De; &ajjV
in Mexiko ausgesetzt waren und behaupten - 1i
Spanier , die lebendig in die Hände de ct  ,
fallen , von diesen lebend begraben
den unerhörtesten Grausamkeiten und Verl jfr»' ,
gen erschossen wurden . Die Spanier sind v ^1
daß die Rebellen überhaupt nur durch J ; {Adaß die Rebellen überhaupt nur our », - W-,?
baren Schrecken, den sie überall verbreit '
wolche Erfolge erzielen können . Die
tas lassen sich auf einen Nahkampf mit de»
nicht ein , da sie befürchten , daß sie v ^
lebendig in die Hände fallen und auf uyn
gequält werden könnten . f

Rückkehr der Zaberner Garnis »»' , gS- \t
: : Die beiden Zaberner Bataillone

fanterie -Regiments sind am Sonnabend v»rL
die überreich beflaggte alte Garnison 6n ßiitiF
belnden Begrüßung der Einwohner lM^
Spiele , wieder eingerückt.

Massenpensionierung österreichischer
* Durch Erlaß des österreichischen. ....

riums sind neuerdings 200 Stabsoffiztevk'
150 der Infanterie , 40 der Kavallerie » m»
von anderen Truppen aufgefordert tvorv -ryE
Pensionierung  einzukommen . Tie-p e » 11v n 1e r u n g ernzurommen . «F.
soll zum Teil das Ergebnis der letzten ^ »M. p»
zum anderen Teil die Erreichung des oo- xiß̂ jtr
zugrunde liegen . Der neue Kurs geht, Dj 1 r,. _ neue JIUI -V
hin , daß jeder Offizier in den Ruh --!
werden soll , der das 35. Dienstjahr

Berantwortlich: Adam Eti en «O

Wetter - Aussichten ^
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grunv

des Reichswetterdienstes.
22. April: Bewölkt, schwül, warm, RegenfäĤ'
23. April : Regen, heftiger Wind, kühl.
24. April : Wolkig mit Sonnenschein, kühfl ^
25. April : Wolkig, kühl, teils heiter.
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Suche für sofort oder bis
1. Mai gegen hohen Lohn
einfaches

iti# 11Wfldtiäitn
Marg . Rosenbeck, Eltville.
Gewerbsm.Stellenvermittlung.

- .ch"- - '

ßhrlftOP» 3{rl eti (<
Johann --



^lissement grössten Stils für Damen -Konfektion und Kleiderstoffe,

Wir ve rkaufen zu denkbar niedrigsten, streng
festen Preisen. ===== Wir lassen nicht reisen.'

^AMEN -MODEN

Warze Mäntel
l ^hwarze Tuch - Mäntel

22 — 28 .— 32 — 40 .-

■Jjgmmg arn - Pale tots
42 —

M A/A /7 Schusterstrasse 47/49
mnu \ z, un({ Flachsmarkt.

ItŶ -Ajipaka - Mäntel
l4 '" XB.— 24 — 28 —

'PSiht,,,
den - Moire - Mäntel
35 .- 42 .— 56 .- 60 .-

& IW
ISrT̂ -jdL lohte Mohair - Mäntel
Hk, für  Seide

48 — 52 .— 58 — 65—

»r.
-Seid en - Jacketts

24 — 35 — 42 .—

allerneuesten

Willen-Kleider
in  hundertfacher Auswahl.

- Crepe
39 — 45 , 55 — 65 .-

^8
Hk.

Slg £a _nte Voile - Kleider
60 — 75 — 95.

^iWen - Kleider
60 .- 75 .- 110 .—

4*8.

HV̂ ^ lleide£
, 25 — 32 — 45 .—V

1*8 w
Kleider

» 22 — 28 — 36 .— 48 .—
V*

-Kleider
l8 — 25 — 30 .— 42 —

/
60 ,

solide Macharten
75 — 90 .—

Momentane Auswahl

etwa 1200 der neuesten

MmMm®

Wir empfehlen von unseren jetzt angekommenen großen
Neu -Eingängen folgende hervorragend preiswürdigen
Neuheiten , und bemerken , daß dieselben in 8 ver¬
schiedenen Gröfsen und Weiten, sowie auch in extra
weiten Nummern für korpulente Damen am Lager sind.
I«» INIIIIIIkNIIII>» I>>MII » NIIUUMIII » IIIIMIINI » I>IIIM » IMMI >I>II» II>M >>IUI>>MIIU » UNMtt

Kotele -Kostüme , der solide Genre,
vorrätig in marineblau , braun , grün , taupe , schwarz etc.

Mk. 25.— 32— 48— 60.— 75 —

Twill-Kostüme , Kammgarn-Charakter,
einfache, solide Fassons , die immer modern bleiben

Mk. 17.— 22 — 28— 36— 48.—

Gabardine - Kostüme , weicher Cachemir -Diagonal
in 10 Modefarben , sowie grau und schwarz

Mk. 45 — 55.— 68— 75 — 90.-

Blusen -Kostüme , 8 verschiedene Grössen
der jugendlich flotte Genre
die absolut neue Moderichtung

Mk. 24 — 32 — 45 — 55— 65 —

Backfisch-Kostüme vorrätig in6 verschiedenen Grössen
Mk. 17— 24 — 36.— 45. 55.—

Reise - und Touristen-Kostüme
letztere aus imprägnierten wetterfesten Stoffen

Mk. 18— 24 — 32 - 42 —

Frauen -Kostüme , erstklassig gearbeitet.
für korpulente Damen , Aenderungen kaum erforderlich

Mk. 42.- 48.— 62.— 72 — 90.—

Farbige

Frühjahrs -Mäntel
Leichte englische Paletots

Mk. 10 — 14 .- 18 .- 24 .-

■4
m

28 .—

Farbige Uebergangs - Mäntel
Mk. 15 — 18 — 24 — 35 .- 40 .—

Elegante Popelin - Mäntel
Mk. 18 — 22 — 25 .- 32 —

Original Gummityne - Mäntel
D . R . Q. M. 128338 j
imprägniert und wetterfest
Mk. 22 .50 28 — 32 — 38—

Reise - und Touren - Mäntel
aus bewährten imprägn . Stoffen
Mk. 15 — 24 — 28—

Lei chte Kinder - u . Mädchen - Mäntel
in allen Grössen stets vorrätig

Sehr preiswerte , moderne

sä ® Blusen ®
Reizende Woll - Crep - Blusen

Mk. 4 .75 5 .50 7— 9 .50

Seiden - Blus 8n
Mk.9 .75 12 . - 15— 22  — VcdCO1öCO

Tüll - Blusen
Mk. 8 .50 12  — 15—

D
20 —

Weisse Voile - Blusen
Mk. 3 .50 4 .50 6 .- 7 .50 S.-

Erstklassig verarbeitete

® Kostüm -Röcke ®
vorrätig in allen Grössen und Weiten.

Tunique - Röcke .
Mk. 7 .50 11 .-

Schotten - Röcke

14 — 18 .-

Mk. 7 .50 9 .50 12 — 15—

Schwarze und blaue Blusen - RöckQ,
Mk. 4 .50 6 .75 9 — 12 .— ■‘ö

Schwarz - weisse Röcke
Mk. 5 .50 8 .75 12 .50 18 .-

a )
* "Z
v ••“•r

ft

Ai«

^ e Aenderungen werden fachgemäss und schnellstens ausgeführt . ■/
Wunsch Franko-Versand unseres neuen Frühjahrs-Kataloges. -



Teppichs.

Der Metzgermeister Simon Mannheimer Hierselbst Be-
absichtigt in seiner zu Eltville, Schmittstraße Nr . 4, belegenen
Besitzung, eine Schlächtereianlage einzurichten.

Dies Vorhaben wird mit dem Bemerken zur öffent-
lichen Kenntnis gebracht, etwaige Einwendungen binnen 14
Tagen bei der Unterzeichneten Behörde schriftlich in 2 Exem¬
plaren oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieser
Frist können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr
angebracht werden.

Beschreibungen, Zeichnungen liegen auf dem Rathause,
Zimmer Nr. 1, zur Einsicht der Beteiligten offen.

Termin zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig er¬
hobenen Einwendungen wird auf

Ncrnksergung J. 8c  F . SUTH
Für die allseitige Teilnahme an der Beerdigung

meines innigstgeliebten Gatten, unseres guten Vaters,
Schwiegersohnes, Schwagers und Onkels

WIESBADEN — Museum

empfehlen als aparte Neuheit
Ueberdekorstionec

sagen wir hiermit Allen, besonders auch der
verehrl. Metzgervereinigung sowie auch für die
Kranz- und Blumenspenden unfern herzlichsten Dank.

Oestrich , den 20. April 1914.

Die trauernöe Jarnitte.

gerafftem Lambreq «*0

vormittags 10 Uhr,
vor dem Unterzeichneten anberaumt. Im Falle des Aus¬
bleibens der Unternehmerin oder der Widersprechenden wird
gleichwohl mit der Erörterung der Einwendungen vorge¬
gangen werden.

Eltville , den 18. April 1914.
_ Die Polizeiverwaltung.

leiehten, lichtechsten Stoffen-
Vorschläge bereitwilligst.

Gegründet 1645.

-Geschwür, , -flechten , Ue-
„rnentxirndung . Ptattfuh
k . heilt schmerzlos , auch in
veralt . Fällen — ohne Vpe-
ration , ohne Kettruhr

Spezialarzt
De*. med . Frank «,
Bingen.  Rheinischer Hof,

Ob. Vorstadt 14.
Freitags,  8 —11 vorm.
TOttieX, Frauenlobstr . 16

Mont ., Donnerst . 1—4 nachm.

Vom 2. Mai ds. Is . ab findet auf dem Marktplatze
zu Oestrich regelmäßig an jedem Samstag von 7—11 Uhr

statt. Die Geniüsezüchter und Händler werden zur Be¬
schickung des Marktes eingeladen. Uni regen Besuch der
neuen Einrichtung wird gebeten.

Oestrich,  den 20. April 1914.
Der B ü r g e r m e i st e r :

Becker. Kyanisierte
Rundpfähle,

rohe und imprägnierte Pfähle
und Bohnenstangen in prima
Qualität auf Lager bei
Z) tto Gger , Winket.

für alle Hau«
fort gesucht.

Rheins» 1Ein Bürolehrling mit guter Handschrift zunr sofortigen
Eintritt gesucht.

Oestrich,  den 21. April 1914.
Der Bürgermeister : Becker. Weinbergspflüge

aus der Fabrik von Karl
Böhmer, Alzey,  von prak¬
tischen Weingutsbesitzern als
die besten enipfohlen. Ferner
Weittlurgsdrab!, Siathsldrahl,
vkAWllicdte. Gartiagsrlt«

aller Art empfiehlt
J . B. Stahl,

Schlossereiu. Eisenwaren,
O est r i ch.

sucht für sofort
Jungen in die
Lehre. Nähere«
ds. Blattes.für den Uheingankrris,

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Die Mitglieder des Bauvereins werden zu einer

Generalversammlung 1
auf Samstag , den 25. April , abends 73/4 Uhr , in der
„Turnhalle" zu Rüdesheim a. Rh., ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht des Vorstandes für 1913.
2. Genehmigung der Bilanz für 1913. Verteilung des

Reingewinns. Entlastung des Vorstandes.
3. Festsetzung des Haushalts - und Bebauungsplanes

für 1914.
4. Ergänzungswahl zum Aufsichtsrat für die aus¬

scheidenden Mitglieder Herren Johann Klein  jr .,
Hch. Dorsch und Hch. Werns.

5. Abänderung der allgemeinen Bestimmungen über
Gewährung von Darlehen pp.

Rüdesheim,  den 11. April 1914.
Der Vorsitzende des Aufsichtsrates:

Wagner, Königlicher Landrat.

bekannte
sucht überall 1“
Dörfern männlich®
fleiesige, anständige

HaMf ' fJ ; ;
gegen guten ^ trA t  K- V
mit Referenzen . , «l>
an Annoncen-B-xP
Eisler , Hamburg- ^ ^ ’

Heiraten
bevor über zukt11“ , fe
son u. Familie - ° ° &ß
mögen , MitgUU *
rakter , Vorleben pj6ltfe
informiert sind - ' rall.
Spezialauskuni „fiel

„Globus“ Weitâ tut „

5^ckenpferd
Zeifs

die befte lilienmilch -Seife
für zarte, weihe Haut und blen¬
dend fchönenTeinf, Stück 50Pfg.
Ferner macht„Dada -Cream"
rote und fpröde Haut weih und
fammetweich. Tube 50 Pfg. bet

Wilhelm Müller, Eltville.

(Industrie)
Rotscheck, schönes Tier, 21
Monate alt, zu verkaufen.

Johann Jung VII . ,
Gensingen bei Bingena. Rh.

Oanksagung

n -k
(Industrie)

Mittelheinst̂ -^

Für die überaus wohltuenden Beweise herzl.
Anteilnahme an unseren! so jäh aus dem Leben
geschiedenen Vater, Sohn, Schwiegersohn und
Bräutigam Nicht filzend.

Nicht einlaufend

sprechen wir unseren herzlichen Dank aus. Be-
sonders danken wir den ehrw. Schwestern des
Krankenhauses in Oestrich für die liebevolle Pflege,
den Herren Chefs der Chem. Fabrik in Oestrich
für ihr sehr großes Entgegenkommen, seinen Mit¬
arbeitern für das schöne Grabgeleite und die
vielen Kranz-Spenden.

Die trauernden Hinterbliebenen,
in deren Namen:

Martin Jakobi ».
Geisenheim, Höchstadt (Bayern), Heidelberg,

Oestrich, den 20. April 1914.

N«W88l

Zu ve
Zirka 50 3

eine Kaute T
rad (Renner)'
Küfergesl
J . Lebert.

Allel » - Verkauft

Max Eis, Eltville,

Adr e s skar ton
liefert Adam Etienne , Oestrich.

NisthoWiesbaden
Eisenwarenhandlung und Magazin

für

Haus- u. Küchengeräte
Stahl- und Nickelwaren
Obstgestelle

Flaschenschränke
Oefen und Herde

Aeltestes Geschäft dieser Branche
am Platze.

Solide Ware. Billige Preise.

„„d F-w ’fe;

Illustrierte P relS1 ... , j

Miede"11

1 1
f

u *



S & rsrsr Anzeiger für LltviUe -Oestrick
m4 .Hnaemeln*» aflnier-Ztituna". W  OP

Kreisblatt für den ältlichen Cell des Rbeingaufcretfes.
* Expeditionenr Eltville and Oestrich. ”

□ JTOonntmcntsprtlt pro Quartal Mk. UO Oh
u (ohne Crägerlobn oder Postgebühr.) »-
Inseratenpreis pro sechsspaltige Petitzeile if

R Grösste flbonnentenzabl r;
-ilî MRbeingauer Blätter. Dm« mtd Verlag von Jfdatn EtiettneI« verttlch und Eltville.

festtfpseehe » N». 5.

Grösste flbonnentenzabl in der
Stadt eituille und Umgebung0

Dienstag , den 2 \ . April 65. Jahrgang

Kwertes Mkcrti.

Der amerikanische Krieg.
J t, Verschärf »«!, der Lage.

^ner offiziellen Meldung aus Mexiko-
mexikanische Präsident Huerta  die Er-

"gegeben , daß es unmöglich  sei , die ame-

i
L _ . — .

9enp mit  Spannung die Nachricht vom Beginn
aen  Mexiko - --

eiitjj Forderungen zu erfüllen . Diese Erklärung
l>. eine weitere Verschärfung des Streitfalles

ittet . Vereinigten Staaten und Mexiko. Man

% > in Aussicht genommenen Zwangs-
. Te, &*) **e» amerikanischen Geschwaders.

erk̂ , ^ är des amerikanischen Präsidenten W il-
die Angelegenheit sei nun zu einem Ab-

°rts °^ ngt . Er fügte hinzu , Huerta habe keine
e§ 5un 9 der Verhandlungen verlangt . HuertaVerhandlungen

>ligi,^ ^att ab gelehnt,  die Forderung eines
»--losen Saluts zuzugestehen.

Kriegsbereitschaft.
k7 z,l„, '> .»ischc Kricasschisfe mit 667 Geschützen
tu!01 r, „J0tor tigen Eingreifen bereit . Die Armee-iu Sin STirwT-*öv»atfit nrttx rr ±\\Y SYftrthtH ITPs

> >.
S"

1 in sip̂ ^̂ on die Vorbereitungen zur Mobilisie-
^vlda/en rarster Eile . Im ganzen Lande werden^aten

‘en
der

e den ' o >̂d ûgedrillt . Am Sonntag nachmittag
&  vor Pensacola in Florida liegenden

% ■soso,./ Zerstörerflottille  der Befehl er-
" " ach Tampico  zu dampfen . Die ame-

e vor Tampico wird zunächst auf 3 0
SH Flotte

e verstärkt werden.
(Ä̂ ^ior Leonard Wood,  dessen Amt als

li N err" 5"^ nlstabes am Mittwoch enden sollte , hat
m0v>c nt ** ' falls General Huerta bis Sonnabend
6er,ptn steMr^E )gegeben hätte , sich sofort nach dem

an der mexikanischen Grenze zu
SfÄ 3?. °ort persönlich das Kommando zu über-
»»z M gegenwärtigen Pläne der Vereinigten

einen Einfall von der Nordgrenze
“ e ber °;.^ vor , aber General Wood soll für alleav. _l |CltV ß'r.t 'fi- Oivmrtfl
»Ott der & ’V“: Sollte eine amerikanische Armee

ex orp̂ ^ lle  aus in Mexiko eindringen , so
' erchfaltZ das Kommando übernehmen.

Dberi,̂ ^ Haltung der Rebellen.
In !*- dar, ^ fehlshaber der Rebellen , C a r r a n z a,
l't Qf tl<nb ?c neutral  bleibe . Er behauptet , daß
K«rAbkommens  zwischen den Verei-
“e,

Ob,

»-?.? fen und ihm eine etwaige Blockade
g nfr»uX̂ eS  Vorgehen nur gegen Huertas

». Tx, M gegen sein Land gerichtet sei.
i 'ix Qmtr;l Cl’ Schutz für die Flüchtlinge.
Land - r - Iemeldet wird , hat Deutschland
o-hchtlin̂ dschiffe  gechartert , die zur Aufnahme

gen aus Veracruz bestimmt sind.

».'s und Verkehr.
Nt,’' Berlin —Wien. Der Aviatiker Reiterer

P' sxtul bei Berlin ist mit Hauptmann Neu-
ein̂ ^ ^ am Freitag abend um 7 Uhr 3» Mi-

> > °° i« Zwischenlandung in Brünn auf dem
?Q§ rv' vteh«.. bei 9fttpn nTrtfi netmihei.o3'iebevn,,5 Cn  bei Wien glatt gelandet.
^a>,Mbelinm°7?' ulime j>cv  Fahrten der „Viktoria Luise".
3 a», „Viktoria Luise" das am Freitag in
£». 3Menft , gefüllt wurde, hat am Sonnabend

der „ "chchst mit einer Werkstättenfahrt begon-Iftni- • «ex «••je. ,UH  einer ;u>es.i |uureii |imrr ueyuu-
!< ».Ehrten ?chfien Woche nehmen die regelmäßigen
" ^ »er n chren Anfang,n des a

N * 9e.
Mi  2 **. Senn ' s? des „ Z . 8 " . Das Luftschiff „ Z . .

Ä»°. >̂iner i„ ~ni)  früh unter Führung des Haupt-
^rnnn ^Johannisthal seine erste Ausfahrt nachr.-iil i,' plerunn ^ " ^^npuisryai seine erge rrusiayrr naa

ant ?? tt  feinem ihm vor einigen Tagen begegbi-.-ainb 't ‘i antvai ‘ “J,u V‘JL eiiuycu Äuatu i>ea>-a-
d>tt b„ bwn, wurde aber von dem herrschenden
1» ^ Utt Teil gegen einen Torflügel ge-

'{fen ch ein er ^rschadigungen an der Hülle. Letztere ist
das n j) e pon mehreren Quadratmetern auf-

Luftschiff insolgedessen manövrierunfähig,
an» ^-" OUnfiille. Ein schrecklicher Unglücksfal.

I« ft« . Untag morgen auf dem Flugplatz B u c
i>Ii« Wettfluge suchte der Flieger Bido^
»>!? ü^ Eer den" ^ Er o h e "" überholen. Hierbei streift
h» °hv? " fchl », fEes Gegners, und im nächsten Auge.« '
C ^ b̂ ^0 Aie»? e5 stch beide Slpparate und stürzten
ii>̂ e»î ^ fchelUp? Höhe au fden Erdboden herab, wo sic

^U'b̂ ält^ V Heftige Flammen, die dem geborste-
tj»j8?c ' bald des Eindeckers Derohes entstiegen, um-
p? SUr̂ der»„ Trümmerhaufen, unter dem sich die

hielte „n^uglückliche Fahrgäste befanden. Man

V ^ bT ’. ihre"o ?̂^ d' Albin  hatten bereits ihr --
Vj JHt h°e?fen gr.3 etcI)_en  waren gänzlich verkohlt. B i -
}tttle &Ls 90^ Pellado  wurden übel zugerich-
e'n!vefteK° niS a-f.,; uufgehoben und in den Sanitätsraum

in Bidots hauptsächlichste Verletzun-
X ein» ^ komplizierten Beinbruch, während

f^^ Uwre Gehirnerschütterung erlitten hatte.
kV 1* Ion » , Cei  Flugunfall trug sich Sonnabend

Cnc “ in Algerien zu. Sein Opfer wurde
Er fen 9 v m an n i ein Algerier deutscher

Myrte zu Bona nach einigen Schleifen

Zur amerikanischen Flottendemonstration vor Tampieo.
Tampico, der Schau¬

platz der amerikanischen
Flottendemonstration, ist
die größte Hafenstadt des
mexikanischen Staates
Tamaulipas , an dessen
Südgrenze es liegt. Der
bekannte Hafenort, dessen
Lage aus unserer heu¬
tigen Karte hervorgeht,
liegt 10 tzm oberhalb
der Mündung des Panuco
in dem Golf von Mexiko.

Ausgangspunkt von
Bahnen nach San Luis,
Potosi und Monterey, ist
Sitz eines deutschen Kon¬
suls, hat breite Straßen,
große Plätze, Theater,
Kasino, 2 Hospitäker und
(1900) 16 313 Einwoh¬
ner . Die Stadt ver¬
mittelt den Handel von
Tamaulipas , San Luis,
Potosi,ZazatecashNuevo,
Leon und Jalisco . Ein¬
geführt werden aus Eu¬
ropa und Nordamerika

Manufaktur -, Kurz-,
Glas - und Eisenwaren,
ausgeführt Edelmetalle, -
Vieh, Häute, Sassaparille,

P/an des mexikanischen HaFens Fdmpica.
Honig, Jalape , Tabak, Vanille, Wolle, Farbholz . Ein Kabel führt von T . nach Veracruz.

auch einen Kopfflugabstieg durch, als einer der Flügel
seines Blerioteindeckers zerbrach. Der Apparat wirbelte
vor der entsetzten Zuschauermenge aus 300 Meter Höhe
herab. Unter seinen Trümmern fand man die gräßlich
verstümmelte und zermalmte Leiche des Piloten.

X Ein Flieger-Jubiläum . Der Bomhard-Flieger Ka-
nitz hat am Sonntag auf dem Flugplätze in Schulzendorf
bei Berlin seinen dreitausendsten Flug auf dem neuen
Bomhard-Doppeldecker ausgeführt . Der neue Apparat , der
einen ganz eigenartigen Doppeldeckeethp darstellt, soll dem¬
nächst der Militärverwaltung vorgeführt werden, da er
die von der Militärbehörde geforderten Leistungen auf dem
Probefluge bei weitem übertraf.

Aus Stadt und Land»
** Ein Brüsseler BörsenskanÄal . In der belgischen

Hauptstadt wurden am Freitag abend zwei Börsen¬
makler  verhaftet , die ihnen anvertraute Wertpapiere
im Betrage von mehreren Millionen Mark
unterschlagen haben sollen . Die Brüsseler Presse drückt
sich sehr vorsichtig aus und nennt die Namen der
beiden Börsenmakler nicht. Es soll sich um zwer Per¬
sonen handeln , die bis jetzt eine sehr geachtete Stellung
eingenommen haben . Einer soll sogar Präsiocnt
einer Vereinigung der Börsenmakler gewesen sein, die
dem Schutz der Interessen der Makler oiente.

** Pcgoud vergleicht sich. Bekanntlich war der fran¬
zösische Flugkünstler Pegoud vor einiger Zeit beschuldigt
ivorden , dem italienischen Flieger Dalmistro fern Flug¬
zeug verkauft und es hinterher heimlich beschädigt
zu haben . Nun haben am Sonnabend die Flieger
Pegoud und Dalmistro einen Vergleich  unter¬
zeichnet ; Pegoud  zahlt an Dalmistro 55 000 Lire,
wovon 36 000 den Schadenersatz und 19 000 die Rück¬
erstattung des Kaufpreises für den Apparat darstellen,
den er zurücknimmt.

** En « Univcrsitätsrektor unter Mordverdacht ver¬
haftet . Tie Verhaftung des vor kurzem zum Rektor
an der bulgarischen Universität in Sofia gewählten
Professors Jurinitsch  erregt in der bulgarischen
Gesellschaft das größte Aufsehen , da bekannt wird,
daß er unter dem Verdacht , an dem geheimnisvollen
Verschwinden diner jungen Erzieherin beteiligt zu sein,
steht. Man fand die Leiche der Vermißten vor einigen
Tagen am Meeresufer bei Burgas . Ter Befilnd ver¬
stärkte die Verdachtsmomente gegen Jurinitisch so sehr,
daß die Verhaftung des Rektors angeordnet wurde.

** Ein neuer Hotelbraud tu Newyork . Das Hotel
„H e n r i e t t a" in N e w h o r k, das meist von Schau¬
spielern bewohnt wird , ist niedergebrannt . Elf Per¬
sonen wurden getötet , vier airdcre schwer verletzt rns
Hospital gebracht.

** Mordanschlag auf den Bürgermeister vo» New¬
port . Als Freitag nachmittag der Bürgermeister von
Newhork Mitchell  im Auto vor dem Rathaus vor¬
fuhr , feuerte ein anscheinend geistesgestörter Mann
einen Revolverschuß  auf das Stadtoberhaupt ab.
Tie Kugel ging jedoch fehl und traf den Stadtrat
Syndikus Folk,  der auch als Schriftsteller bekannt
ist, am Kinn . Die Wunde ist zum Glück ungefährlrch.
Mitchell und ein Geheimpolizist , der das Automobil
des Bürgermeisters lenkte , ergriffen den Attentäter,
entwanden ihm den Revolver und veranlaßten ferne
Verhaftung . Er heißt David Rose  oder Saloltbin.

^zn ven Taschen oes Rlannes , der in vorgerücktem Le¬
bensalter steht, fand man zwei an den Bürgermeister
gerichtete Briefe , die beweisen , daß man es mit einem
Geisteskranken zu tun hat , der sich in wirren Worten
über die Behandlung der Arbeitslosen beschwert.

** Bcryaftimg eines bayerischen Grafen m Paris.
Als Führer einer internationalen Gaunergesellschaft
wurde in Paris ein Deutscher verhaftet , der angeblich
Graf Montgelas  heißt und rm Jahre 1869 in
Lichtenhaag als Sohn des bayerischen Oberleutnants
Graf Hugo Montgelas geboren zu sein angibt . Ter
vermeintliche Graf wurde mit seiner Geliebten und
sechs Spießgesellen bei dem Versuche verhaftet , von
dem Handkarren eines Juweliers eine Tasche mit Edel¬
steinen im Werte von 600 000 Francs zu stehlen . Er
soll von Behörden verschiedener Länder wegen aller
möglichen Gaunereien gesucht werden und in Wirklich¬
keit ein verkommener deutscher Adeliger sein.

** Schwere Antouusälle . Am Sonntag streifte auf
der Förster Chaussee bei Kottbus in der Riederlausitz
ein Kraftwagen des Händlers Erdmann aus Forst
das Automobil des Kaminerjunkers v. R a tzm e r aus
Trebendors beim Ueberholen . Der Kraftwagen des
Herrn v. Ratzmer über schlug  sich , und die vier
Passagiere sowie der Chauffeur wurden heraus¬
geschleudert.  Frau v. Ratziner erlitt einen Bruch
des Schlüsselbeins , Rippenbrüche und eine Verstau¬
chung der Wirbelsäule , Fräulein Weidmann aus
Spremberg einen schweren Schädelbruch und Unter-
kieferbruch und Gräfin von Jtzenplitz einen leichten
Schädelbruch , während der Chauffeur eine Gehirn¬
erschütterung davontrug . — Auf der Chaussee Suhl-
Schmiedefeld (Thüringen ) platzte an einem mit sieben
Personen besetzten Automobil , das eine Probefahrt
unternahm , in einer scharfen Kurve ein Reifen . Ter
Wagen schlug um . Zwei Insassen , der Fabrikmeister
Hartig unv der Monteur Rotier , die beide in einer
Suhler Automobilfabrik beschäftigt waren , wurden so
schwer verletzt , daß bei Hartig der Tod nach einer
Stunde , bei Rotter a«n Sonntagabend eintrat ., Hartig
hinterläßt ein Kind , Rotter sechs Kinder.

** Raub,nord . Am Sonnabend wurde der tn der
Ziegelei Klützow bei Stargard in Pommern beschäf¬
tigte galizische Arbeiter Micckewitz von seinen drei
ebenfalls dort arbeitenden Landsleuten Peter Zwitzlow,
Roman Sereda und Stanislaus Tromitzki überfallen
und tot geschlagen. Die Täter raubten darauf ihrem
Opfer die Ersparnisse in Höhe von 1200 Mark und er¬
griffen die Flucht ; man nimmt an , daß sie sich wahr¬
scheinlich nach ihrer Heimat wenden werden.

** Diebstahl im Postznge . Bei der Ankunft des
Expreßzuges aus Köln in Antwerpen stellte sich am
Sonnabend nachmittag , als die Postsäcke geleert wur¬
den , heraus , daß ein mit 15 000 Mark deklariertes
Paket mit Diamanten , das von Wilna «rach Ant¬
werpen gehen sollte , verschwunden war . Tie sofort
eingeleiteten Ermittelungen haben zu keinem greifbaren
Ergebnis geführt . Der Diebstahl ist um so rätsel¬
hafter . als die Postsäcke völlig unversehrt und auch
die Siegel unverletzt waren.

** Schreckenstat eines Wahnsinnigen . Der 50jäh-
rige Besitzer Ludwig Krefft aus Kamiuitzamühl im
westpreußischen Kreise Carthaus war aufs Feld ge-
aanaen . urn .dort zu arbeiten . Gegen mrttaa kebrte



er anscheinend ruhig von seiner Arbeit nach Hause
zurück. Kurz vorher war sein 7jähriger Sohn aus
der Schule zurückgekommen und spielte mit seinem
4jährigen Schwesterchen auf dem Hofe. Die übrigen fünf
Kinder befanden sich zusammen mit der Mutter im
Hause . Plötzlich stürzte Krefft mit einem Beil ans
sein Söhnchen zu und schleppte es an eine Haus¬
ecke. Dort schlug er mehrere Male mit dem Beil gegen
den Hals des Kindes , so daß der Kopf fast voll¬
ständig vom Rumpfe getrennt wurde . Tann ergriff
der Wahnsinnige sein kleines Töchterchen und schlachtete
es ebenso wie seinen Sohn . Inzwischen war die Frau
mit den Kindern aus dem Hause gekommen, und,
durch das Geschrei aufmerksam gemacht, erlten auch
Nachbarn herbei . Doch konnten auch sie nichts mehr
an dem Entsetzlichen ändern . Die Kinder waren beide
tot . Krefft stand, das Beil in der rechten Hand,
mit stieren Augen auf den Boden blickend, vor seinen
beiden Opfern . Er hatte sich selbst die linke Hand
mit dem Beile vom Arme getrennt , sonst hätte er
versucht, auch seine übrigen Kinder und die Frau
zu töten . Teilnahmslos ließ er sich von einigen Män¬
nern des Torfes festnehmen und fortführen . Ter
Täter wird als ein sonst ruhiger , fleißiger Mann ge¬
schildert , bei dem sich- nur in der letzten Zeit Zeichen
leichter Erregbarkeit bemerkbar gemacht hatten.

** Gräßlicher Unfall . Im Schmiededorf Fulpmes
im Stubaitale zersprang in einer Werkstätte ein großer
Schleifstein von zwei Meter Durchmesser , als er sich
gerade in stärkster Schwingung befand . Die Stein-
trümmer erfaßten den Schleifer Ranalter und wurden
mit diesem gegen die Decke der Werkstätte geschleudert.
Die Decke wurde durchschlagen, und die Gliedmaßen
des Menschen und die Trümmer des Steines stürzten
gemeinsam aus beträchtlicher Höhe in die Werksiätte
zurück. Furchtbar entstellt fand man die Lerche Ra¬
nalters unter den Trümmern.

** Veunruhigeitdc Tätigkeit des Kraters am Besuv.
Aus Neapel wird vom Sonntag gemeldet , daß am
Vesuv erneut eine äußerst unruhige Tätigkeit des Kra¬
ters bemerkbar wird . Man hört seit mehreren Stun¬
den ein gewaltiges unterirdisches Donnern . Der Krater
ist bis zum Rande mit glühender Lava gefüllt.

** Tunneleinsturz . Am Sonntag früh zerstörte bei
Fs eile  an der italienischen Seite des Simplon-
tunnels ein Felssturz den Süd ein gang  des Tun¬
nels und einige Häuser der Bauunternehmung , die
am Tunneleingang stehen. Schuld sollen verbotene
Minen sein, die von Arbeitern angelegt und ent¬
zündet worden sind . Die Arbeiter leugnen das aufs
entschiedenste. Die Unternehmung hat nun die Ar¬
beiter aufgefordert , bis spätestens Dienstag die Arbeit
wieder aufzunehmen , andernfalls sie die Arbeiten auf
ein Vierteljahr einstellen werde.

** Schadenfeuer in Paris . Am Sonntag abend
brach in der Nähe des Friedhofes Pere Lachaise ein
großes Schadenfeuer aus , das die gesamte Pariser
Feuerwehr mehrere Stunden lang beschäftigte . Das
Warenhaus und Stapellager von Waring u . Gtllow
stand in hellen Flammen und bedrohte auch dre umlie¬
genden Gebäude . Schließlich gelang es der Feuerwehr,
den Brand auf das Lagerhaus zu beschränken, das
allerdings völlig niederbrannte . Ter Schaden beträgt
über eine Million Mark.

** Ein rätselhaftes Unglück. Am Sonnabend be¬
stiegen der französische Leutnant der Kolonialinfan-
terie Souchet und sein Kamerad Leutnant Lenormand,
ferner ein junger Rentier aus Toulon namens Cesset
in Toulon (Südfrankreich ) um 11 Uhr nachts in
Gesellschaft der Freundin des Leutnants Souchet , eurer
schönen Halbweltlecin Celine Roulin , ein Ruderboot
und unternahmen trotz Abratens des Schiffers die
Rückfahrt nach Toulon . Am Sonntag fand man das
Boot herrenlos auf dem Meere treibend . Die vier
Insassen waren verschwunden.

Kleine Nachrichten,
Das Eisenbahnunglück zwischen Steinach und Errnetz-

hofen in Unterfeanken forderte zwei weitere Menschenleben.
Der Oberlokomotivführer ist aus dem Transport nach Würz- ,
bürg gestorben. Der Heizer erlag am Freitag nachmittag sei¬
nen schweren Verletzungen.

Beim Besteigen des Koffelstetns, eines Felsens zwischen
Braubach und Oberlahnstetn am Rhein in Hessen-Nassau
stürzte Freitag vormittag ein 15 jähriger Gymnasiast aus
Frankfurt , der in Koblenz zu Besuch war , ab und erlitt
lebensgefährliche Verletzungen.

Vom Nordexpreß Paris —Berlin erfaßt wurde am Sonn¬
abend früh 6 Uhr 42 Minuten bet Wustermark, nicht weit
»on Spandau , ein Einspänner , der noch vor dem heran-

Gvcrubenbtut.
Eine Erzählung von der Mosel von Hans  R a u ei se r.

(14 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

Immer heißer wurden die Tage . Die dörrende Hitze
lagerte ganz unbeweglich ini Tale . Die einzige Lustbewegung
war das Aufsteigen der Glutwellen vom Schieferboden, als
ob die Erde einen heißen Atem von sich gebe. Ein Wunder
fast schien's , daß die kleinen, grauen Eidechsen in den Win-
gerten sich nicht verbrannten auf dem glühend heißen Stein-
geröll. — Langsam floß die Mosel dahin, so niedrig, daß
kein Dampfer und kein Lastschiff auf ihr dahinfahren konnte.
Aber der schweißgebadeten Winzerschar war sie des Abends
ein Labsal. Leute, die schier ein ganzes Jahrzehnt ihre
Leiber den Flußwassern nicht mehr geboten, plantschten nun
darinnen und lernten das Schwimmen von Neuem. Die
meisten Brunnen versiegten. Die Wasserleitungen manch
eines Dörfchens liefen ohnmächtig schwach oder garnicht
mehr . In der Landschaft war zur Mittagszeit nicht ein
beweglicher Punkt . Morgens und abends schaffte man das
eben Notwendige im Berg, oder aber man fuhr mit Jauche¬
behältern Moselwaffer in die Gärten und bei die durstigen
Obstbäume. Die Wiesen waren braun , verbrannt . Grummet
gabs nicht, Gemüse wenig. Aber im Berg reifte es. Und
das war die Hauptsache.

Grüngoldig und goldener schimmerte eS unter den
blaugespritzten Blättern . Ein Wachsen war 's und ein Ge¬
deihen, so herzerquickendzu sehen, daß man die Hitze schon
gern ertrug . Die Unbesonnenen, Uebereifrigen unter dem
Winzervölkchen freilich weniger, denn außer der Hitze bei
ihrer Arbeit des Ausblattens und Schwefelns hatten sie
es zu erdulden, daß die Sonne im Vereine mit dem Schwefel
die Blätter , oder gar die freigeblatteten Trauben verbrannte,
daß die Blätter braune Flecken bekamen oder ganz verdorrten
und die Trauben dicke Häute wie Leder bildeten, später
aufbarsten und verdarben.

drausenven Luxuszuge de» Bahnübergang passieren wollte.
Der Kutscher kam mit leichten Hautabschürfungen und Quet¬
schungen davon, während das Pferd auf der Stelle getötet
wurde und der Wagen in Trümmer ging.

Das Opfer einer Fleischvergiftung wurde der Arbeiter
Baldh in Berlin , nachdem er zum Abendessen 3 Pfund
Fische verzehrt hatte , die von seiner Frau und Tochter
verschmäht worden waren, da sie zu verdächtig aussahen.
Am nächsten Morgen trat Erbrechen ein und abends derTod.

In Belfast in Irland haben die Suffragetten in der
Nacht zum Sonnabend das „Bellevue-Gardens -Tee-Restau-
cänt", das der Stadt Belfast gehört, eingeäschert. Der
Schaden wird auf hunderttausend Mark geschätzt.

Unweit Schitomir  in Südrußland stieß ein Per¬
sonenzug, der aus Kiew kam, auf der Strecke mit abwärts
daherrollenden Wagen zusammen. 17 Passagiere, darunter
der Pizegouvrrneur des Gouvernements Wolhynien, wur¬
den zum Teil schwer verletzt.

Gerichtssaal.
ijr Reue clsässischc Solsatcnbeleidignttg . Der Straf-

kammer in Straßburg lag am Freitag wieder ein Fall
von Soldatenbeleidigung vor . Wegen Beleidigung des
Gefreiten Winkler vom Pionierbataillon Nr . 19 da¬
selbst wurde der Schreiner Philipp Demes zur Rechen¬
schaft gezogen. Demes beschimpfte den Soldaten , der
auf einer Bank saß, im Vorbeigehen grundlos : „Ta
sitzt ja so ein Stinkpreuße !" Demes geriet über die
darauf erfolgte Verhaftung in eine derartige Auf¬
regung , daß er sich dazu Hinreißen ließ , mehrfach den
Ausdruck „Stinkpreuße " zu gebrauchen . Unter Berück¬
sichtigung der großen Aufregung des Demes hielt die
Strafkammer eine Geldstrafe von 10 Mark bezw. zwei
Tagen Gefängnis für ausreichend . Der Staatsanwalt
hatte 100 Mark Geldstrafe beantragt.

Scherz und Ernst.
--- Der Kuß im juristischen Sinuc . Vom Recht

zum Küssen handelt eine Reichsgerichtsentscheidung , die
also lautet : Ein Kuß ist eine Einwirkung auf den
Körper des andern , die stets der Erlaubnis des Ge¬
küßten bedarf . Ohne besondere Erlaubnis darf man
nur dann küssen, wenn man des stillschweigenden Ein¬
verständnisses des anderen gewiß sei, also bei nahen
Verwandten , Eltern und Kindern , Liebesleuten . Wenn
dagegen der andere sich nicht nur zum Scheine ziert,
sondern ernsthaft sträubt , ist anzunehmen , daß er den
Kuß als rechtswidrigen Eingriff in sein Persönlichkeits¬
recht und Verletzung seiner Ehre betrachtet . Wer unter
solchen Umständen einem anderen „ernen Kuß zufügt ' ,
macht sich daher tätlicher Beleidigung schuldig. Zur
Erfüllung dieses Tatbestandes genügt es schon, daß der
Kuß gegen den Willen des anderen verstößt : nicht
nötig ist es , daß er den Kuß auch selbst als beleidigend
empfindet.

= Der abgesührte Brunnenmacher . Unter den
vielen Histörchen, die von Josef Viktor v. Scheffel
erzählt werden , hat das folgende , das die „Köln . Ztg ."
mitteilt , den Vorzug , wahr zu sein . Auf der Mettnau
war Mangel an gutem Tränkwasser , und ein in der
Nähe wohnender Brunnenmacher lief dem Dichter das
Haus ein , um den Auftrag zu einer Brunnenanlage
zu erhalten . Scheffel ließ sich endlich erweichen, stellte
aber die Bedingung , daß das gewonnene Wasser auch
wirklich trinkbar sein müsse. Aber als der Brunnen
dann glücklich gegraben war , lieferte er eine gelbe,
lehinige Flüssigkeit , und der Dichter verweigerte dar¬
aufhin dem Unternehmer die Zahlung . Es ' kam zum
Prozeß , und eines Tages standen der klaaende
Brunnenmacher und der verklagte Poet vor ' dem
Richter . Ter sprach beiden gütlich zu und bemühte
sich, ernen Vergleich zustande zu bringen . „Ja, " sagte
Scheffel, „ich bin nicht nur zu einem Vergleich bereit,
sondern ich will sogar die ganze Forderung des Herrn
Brunnemnachers ohne Muck und Zuck bezahlen — aber
nur unter einer Bedingung : er soll hier vor meinen

, Augen diese Flasche austrinken , die mit Wasser aus
seinem Brunnen gefüllt ist." Damit zog er eine bis
zum Rande mit einer gelblichen Flüssigkeit gefüllte
Flasche ans dem Mantel . Ter Brunnenmacher bekam
einen Schreck, lehnte dieses Gottesurteil ab und ward
daraufhin mit seiner Klage abgewiesen.

--- „ Im Ganzen g»t , aber Zeitnnasdeutsch ". das ist
die Zensur eines Aufsatzes , den Ballin , der General¬
direktor der Hamburg -Amerika -Paketfahrt -Aetiengesell-
schaft, kurz „Hapag " genannt , für sein Töchterchen
geschrieben hat . Im „ Berliner Lok.-Anz ." plaudert

Gegen Abend eines heißen' Tages arbeitete die Noni
in dem neuangelegten Weinberge. Sie heftete die Ausschüsse
mit Bastfäden an, die letzte Arbeit heuer vor dem Zugehen
des Berges . So zerstreut arbeitete das Mädchen, daß man
es an der Art nicht wiedererkannte, da es sonst als ^genau
und sauber schaffend bekannt war . Während ihre Hände
das volle Laub rascheln machten und die Triebe der Bog-
reben, welch letztere unter der Last der Trauben hin und
her schwankten, an die Stöcke banden, spähten ihre Augen
hinunter in's Schaumbachtal, darin der Bach nur mehr
als ganz feiner, silberner Streifen schimmerte von der
nebenanlaufenden staubweißen Landstraße an Breite weit
übertroffen.

Auf einmal raschelte das Laub der Weinstöcke über
ihr . Rutschen des Schiefers klang dazwischen. Das riß
die Noni aus ihrer Verträumtheit . Erstaunt blickte sie
auf, als rnit einem Sprunge der Ploniens Franz vor ihr
stand.

„Hallo ! . . . Grüß Gott ! Noni ! . . . Da bin ich . . .
Jesses ! Das nennt man eine Bergfahrt . . . Ist das mal
wieder warm heut . . ."

Damit stellte er seine kleine Reisetasche hinter einen
Stock.

„Ei nun!  Wo kommst Du denn her ? . . . Ich dacht,
so'n feiner Hähr tät nicht durch die Wingerte laufen, der
würd schön unten die Straß ' wandern, " entgegnete die
Nom, während sie ihre Blicke unmutig und scheinbar gleich-
giltig auf der schmucken Kleidung des gut gewachsenen Burschen
ruhen ließ. „Ja , der Franz ! Das ist doch ein hübscher
Kerl !" dachte sie dennoch unwillkürlich.

„Auf der Straß ? ! . . . Wirklich Schätzet? ! . . . Und
Du willst mir hier oben wohl zum Abschied winken? !"

„Denk nicht dran ! Ich Hab mein Arbeit . ."
„Nun, so schlimm wird. die. nichr sein, daß Du mir

nicht ein Lebwohl mitgibst auf die Reis' !"
„Da hast Du schon Recht. Aber dafür hätt 'st Du '

er oaruver : Als meine Tochter etwa 13
war . hatte man ihr und ihren Klassengêv.
in der Schule als Hausarbeit ein Aufsatzes, , ,
geben : „Tie Hälfte ist mehr als das Gan.Û jji«
denke sich, wie dieser Weisheitsspruch t» ‘' ‘• „rf
eines 12jährigen Kindes sich gestaltet . Sie wuv«
damit anzusanaen , und ich fand das Thema, 1
mich dieses schönen juristischen Ausdruckes „ tu
darf , für ein 12jähriges Mädchen so „abweg'».M
ich mich berechtigt glaubte , ihr den Aufsatz ^
ben . Ein ftommer Betrug ! Ich gestehe
ich, nachdem die Arbeit abgeliefert war , >»» . W
tensivsten Spannung auf die Zensur wartete . -
soznsagen meine geistige väterliche Autorität,
Spiele ! Meine Sorge wurde täglich größer , a $
lich kamen die Hefte zurück: und wie hatte j?
treffliche Pädagogin meine Arbeit zensiert - '
Ganzen gut , aber Zeitungsdeutsch !" ,

— Eine neue amerikanische Modetorheit
die Tandis erdacht , so berichtet die soeben "
Osternummer der „Eleganten Welt ". Wo
den Manschetten und in der Front des »tö
Knöpfe aus mattem Golde oder kostbaren
leuchten , da duften jetzt frische Blumen , vre p
Golddraht befestigt werden . Man sieht ^ 0
denien und sogar kleine Orchideen . NatürlM
diese „blühenden Knöpfe " im Verlaufe eine»
mehrfach erneuert werden . Und da es sick! F
recht kostbare Blumen handelt , so ist das » ^ «̂
auf die Dauer nicht gerade billig . Aber f»^ * j§F
rikanischen Snobs bedeutet ja der hohe 5prCI' .
einen besonderen Reiz . „

— „ StuDentcn sind fidclc Brüder . . - flr,
fische Geschichte vom guten alten Studentenpume ^ p
aus der hessischen Musenstadt Gießen . H^ te ^ #
bierehrlicher Philister einem Bruder Studio o
Sümmchen von 200 Mark geliehen und m»o
bittere Klagen seiner besseren Ehehälfte taga».tzztf,
anhören , weil der biedere Bursch die Urnveri-̂
wechselt hatte — ohne den Pump zu begleich«
leiser ward sein Schlummer , immer größer ^"^ «
Kummer " : die Predigten wollten kein Ende J
Da verfällt der Arme auf einen ibm aenl«> „fDa verfällt der Arme auf einen ihm fl6»’: pfit,)'
»enden Ausweg , um die häusliche Ruhe »»" MM
fährdeten Frieden zu sichern. Er sendet t>eA
sohn, dessen Adresse er glücklich ausfindig lE » m
die Summe von 200 Mark und verspricht
seiner Schuld , sofern er ihm nur mit einem
Brief die gesandten 200 Mark umgehend r. :
damit sein „Hausdrache " beruhigt und überzeug «k
daß „er" sich doch nicht getäuscht hat und » „E

'S"
sich doch nicht getäuscht hat u»o _ E

Dumme war . Schon am übernächsten Tag°nM
der Geldbriefträger mit — 100 Mark , und im M
Brief steht zu lesen, daß der Rest „baldigst"
werde. Die treue Gattin aber soll Träne»werde . Tie treue Gattin aber soll Trane » r |(
rung und Freude über den ehrlichen Stuve'»^
gossen haben , während ihr Gemahl vorstm * F
sein Wissen für sich behielt und sich, wenn
war , hinter dem Ohr kratzte.

Humoristisches. JE
■*- Sic kümmert sich nicht um andere Cf'* ’ r

für Leute wohnen denn Ihnen gegen»oe,
Schulze ?"

„Ach, ich kümmere mich grundsätzlich " %
Nachbarn . Sie haben kein Dienstmädchen, ^ y
Aufwartefrau kommt dreimal in der

Der Onkel iß <£ui
Seil er die Schußmil£ jtlälP ,

Saft von 25 ABC-Kün/llermarkenvon der Erdöl-? ^

Da»Dich nicht extra heraufbemühen brauchen
Dir ja hinunterrufen können .
? | „Als ob ich damit zufrieden wäre ! .
Franz und trat dicht an sie heran . ,

Sie ging einen Schritt zurück und st̂ ck ,,
Hand hin. ult* 8

»Gute Reise! Franz, " sagte sie einfach " ^ ^
Geschäfte!" b j"

Er griff mit festem Drucke ihre Hand » j
Noni mit Gewalt in seine Arme. ^ .mx

„So Du ! . . . Und nun sag's noch
brav ! . . ." &e„

Mit einem jähen Ruck entwandt sie sich <.t
STT?nnrtp8 VrmfivptiS nfrtfiovtkrt ^ «des Mannes , während glühende Röte ihr ^ J
»Nicht doch! Franz . . Sei zufrieden Kjr "V

ich Dir sagte! Denk an meinen Vater ! - -
nicht. Geh Franz ! . . Geh ! sonst versäumst tA

Erstaunt fnfl hi>r Srnm mtf Was V; (,*t IErstaunt sah der Franz auf. Was
wieder ? Er hatte sich die erste Begegnung ^ fif
bei dem alten Gundel anders ausgemalt böi-

Bist

hatt ' soviel Arbeit an' dem Rutsch, damit îch

„Nanu Mädel ! Was ist Dir ? . . Bist
ich so lange nicht mehr bei Dir war ? - • . „t fi*f /

uh  ucm auu |uj, uum** * 7
Zeit frei bin. Und dann Hab' ich mich'^
getraut . . ." . . . :

„Nein Franz ! . . Ich bin Dir immer g" V
wenn Du mich ein wenig lieb hast, dann 6^ ' t

»Aber warum denn so eilig ! . ." , .„i . *
»Es muß sein! . . Geh, es muß Zeit

. Aber sag mal ! . . ." / ,,
" ' «fl“

»Ja!
»Franz ! . . . Geh Du, oder ich tu's^
„Nun meinetwegenI" brummte der M » ' Jp

's!

Tasche und ging kopfschüttelnd von dannen.
Die Noni stand da und starrte ihm

Erregung durchzitterte sie. Eine Zeitlang firf)
hatte sie kein Empfinden. Dann war eine & ti \. F
Leere in ihr , so tvdestraurig.
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K Borgens in Hemdärmeln herum, aber die
!e«1,«̂ .". bon früh an seidene Blusen, und -wenn

ist sie mit Pelz aufgetakelt bis an den

% «in Htr-  Aber , wie ich sagte, ich kümmere mich
," u Leute, das ist nicht meine Art ."

, ^ mOW  Tage . Abweichung von der Norm,
»«tu fehlt wirklich nichts, Martha , es ist

t S n̂ ^Eshalb — seit vierundzwanzig Stunden
tt«r ff/n,0eHvien , und in meinem „Ratgeber für

^t , man achte auf jede Unregelmäßigkeit."
e#  Strohwitwer. „Warum haben Sie sich denn«t*

, bL-Ä2ilnc  so erzürnt , Frau Nachbarin ?"
v» ‘ H Atanner ! Ich komme unerwartet zurück
2 ^tamm 'T , seinen Mann , wie er für seine Freunde

^abhonhlatte mit meiner Gardinenpredigt
^ küe*»a "®’e lehnen mein Drama ab ? Und
. . ,,ßß Jr mit meinem Herzblut geschrieben!"

auch wirklich schade um die Tinte ge-

Aus meinem Leben" (deutsch bei
Mark) möge hier ein

enge Verbindung
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Vrastliens Aewäldern
verschoAen?
Roosevelt, der langjährige Präsident

Mn , ^ siiten Staaten , ist ein „ganzer Kerl". Wir
JÄH nr®, ec  nicht bloß im Salon und in der pv-

'm seinen Mann stellt, sondern auch in den
Akrisg ~l Afrikas und des westlichen lind südlichen
iii. hat auch die neulich umlaufende

hba -ty*’ seine Expedition ins Innere Bra-
seid̂ Let einem Mißerfolge geendet und Noose-

^seinen , « HIN, auch so wenig Eindruck gemacht.
»aus 7» ^ uche "Aus meinem L . " ‘ ‘
Mel D? n Leipzig, Preis 10 Ma
ü» s»hnen m/^ en, das die so sehr v„ ut ..
L seine,, annes mit der Natur fesselnd beleuchtet
*">eR läs . erwüstliche Arbeitskraft verständlich er-

« »r Man lese:
jk>̂ !°lani,ei? ? s Tenniskabinett.

lm  Weißen Hause (das Haus des nord¬
ete , hob? Bundespräsrdenten in Washington)
*lB̂ stunde^ mich immer bemüht, ein paar Nach-
ktw"' ziuvenp 8U  erübrigen , um mir Bewegung zu

ohp* ett  wurde Tennis gespielt, meistens aber
hinak,̂ ^ "''seldein gewandert, vielleicht am Rock

BZ,:, ber damals so wild war wie ern Fluß
des V* tt  Bergen oder längs oer virginischen

bei din? omac. Meine Gefährten beim Tennis
«Pil ctl Spaziergängen und Ritten erhielten

bald den Beinamen „das Tenniskabinett",
tzi? >Neiner̂ ? ^ rten wir den Begriff und nahmen
it . 1 58 sr ltett  Freunde aus dem Westen darin auf,

di« Daniels, Seth Bullock, Luther Kelly
hatte,, J*1*1’ zusammen weit ernstere Abenteuer

stSa.^ isten 5^ Spaziergänge und Vergnügungsrrtte.
"er»? a,„ ^ r Männer , die mich bei diesen Aus-
«ajvr

Mn s
Ar

Sfc, ? un - U”-O. . vy—-cv-r
^ hT, bei Einen Spaziergang von Punkt zu
*"i»i«dielsmejŝ '^un kein Hindernis umgehen durste

vor-

t0n wir körperlich überlegen, doch konnte ich
AuzLUb reiten und wandern, daß wir alle

ti-̂ rs stügen unsere Freude hatten. Oft, be-Astnte

alot " ŝ gsten begleiteten, Männer wie Ge-
siest̂ Aap??0ttard Wood, der spätere Staatssekretär
W» "nd u? ' der Minister des Innern James Gar-

.̂ h ŝ der Forstverwaltung Gtfford

,

??-ntec  und zu ' Beginn des Frühlings,
^ tat bst b*mlr  Einen Spaziergang von Punkt

man kein Hindernis umgehen di
?es<M"c duvÄŝ '"ußte der Rock Creek oder auch
i» -Mchwommen werden, wenn er den uui=

•'fleit ksTr'9 kreuzte . Natürlich mußten wir es
“"fe* iP̂ ben Iei1  so einrichten, daß wir nicht vor

AzZst, nach Washington zurückkamen, damit
^L ?Ehrmnts nicht etwa Aergernis errege. So sind

Ritten Borfrühling durch den Rock Creek
^ »^ ENn Enn er noch dicht mit Treibeis bedeckt
, »EivöhmsM̂. .den Potomac durchschwammen, legten

CV ie  Kleider ab.
MtxT p? Eek war für diese Touren besonders

ich uach Washington gingen. Gelegentlich
MsAusflj! Einen ausländischen Hochwildiäger auf.

iE. KonStzumachen, z. B. SelouS, St . George
"st» ».iud iJi it Radclhffe oder Paul Niedick; und

und̂ -̂ ue ganze Klasse der Kriegsakademie
2Efsi?M Fels,» d" e einen Weg, auf oem man gehörig

umherklettern und den Fluß an den
kreuzen mußte. Meine militärischen

^ "ander ,?») hre helle Freude daran , da sie alle
-- - Kerle waren."

f aus der Reichshauptstadu
^ Million p Berlin,  18 . April,

enstadt wie Berlin mit ihrem inter¬

nationalen Verkehr hat natürlich ein ganz anderes
Gepräge als wie eine andere große Stadt „aus der
Provinz ". Dieser Unterschied zwischen der interna¬
tionalen Rerchshauptstadt und anderen einwohner¬
reichen Hauptstädten der Bundesstaaten zeigt sich in
erster Linie in dem Berliner Nachtleben.

„Berlin bei Nacht" gewährt ein Bild , das ihm einen
Vorrang verleiht vor allen übrigen Weltstädten des
internationalen Verkehrs. Dies ist nicht das Urteil
eines aus die Vorzüge seiner Reichshauptstadt ein¬
gebildeten Deutschen, sondern die allgemeine Ansicht
von allen Weltenbummlern, den sogenannten „Kos¬
mopoliten", die sich vermöge ihrer reichen persön¬
lichen Welterfahrung ein sicheres und gewichtiges Urteil
darüber erlauben dürfen.

Es ist daher für den Reichsdeutschen von beson¬
derem Interesse , zu erfahren, wie ein solches Urteil
von hoher Weltwarte aus über unser gerühmtes Berlin
wohl lauten mag. Zunächst wird ausnahmslos Berlin
als die sauberste Stadt der Welt  gerühmt ; des
ferneren wird mit Bewunderung und zuweilen auch
stillem Neid anerkannt, daß GerUn seit Neugründung
des Reiches einen so ungeheuren und mit rasender
Geschwindigkeit fortschreitenden Aufschwung  ge¬
nommen hat, daß es andere große und berühmte
Weltstädte wie Parts , London, Wien, Newhork nicht
nur in ihren Vorzügen schon eingcholt,  sondern
in manchem sogar überflügelt  hat . Besonders gilt
dies von den baulichen Schönheiten ry/nb  dem ge¬
schmackvollen Straßenbilde Berlins sowie seinen ein¬
wandfreien, künstlerischen gärtnerischen Anlagen. End¬
lich aber wird noch mit Erstaunen darauf hingewiesen,
daß Berlin , der frühere Abklatsch von Paris und Lon¬
don, das sich keinen eigenen Geschmack, keine eigene
Mode erlaubte, sich nun auch in dieser Richtung völlig
vom Auslande frei gemacht  und auf seine ihm
zukommende Würde besonnen hat.

Der Vertreter eines Londoner  Blastes in Berlin
gibt in der Form eines Osterbriefes an seinen Freund
seiner Zeitung, wie wir dem „Deutschen Kurier" ent-
nehmen, ein anziehendes Bild von dem Berliner Leben
bei Nacht und bei Tag. Man müsse sich nicht vorstellen,
schreibt er, „daß Berlin nur aus Ta nzp aläsie  n ,
B a r s und Ka b a r e t t s besteht." Das ungeheure Ber¬
liner Leben in den Stunden der Nacht ziehe zwar den
Fremden mit magnetischer Kraft an, aber hauptsäch¬
lich könne dem Londoner in Berlin „das System,
welches der Berliner seinem Nachtleben zu geben ver¬
standen hat, imponieren."

Ferner rühmt der Brite an dieser Reichshaupt¬
stadt : „Ein großer Vorzug Berlins liegt in seiner
Vielseitigkeit; keine andere Metropole der Welt ver¬
mag in ähnlicher Weise wie Berlin die verschieden,ten
Geschmacksrichtungen zu bestiedigen. Jeder , der Berlin
wirklich kennen gelernt hat, ist von den Schönheiten
der Stadt entzückt; die große Zahl von Engländern,
die gerade in den letzten Wochen Berlin besucht hat,
wird diese Ansicht bestätigen. .

Besonders im Frühling ist Berlin sehr anzrehend.
Ter Tiergarten — der Berliner Hhde Park — im
sprossenden Grün , weiter hinaus die imposante Heer¬
straße, welche der Kaiser mitten durch den Wald an
legen ließ und die zu den herrlichen Havelseen bis
zum Zusammenfluß von Spree und Havel führt , eine
breite Straße , auf der die bequemsten Autodroschken
der Welt auf blitzendem Asphalt dahinsausen!"

Von den Berliner Unterhaltungen lobt er vor
allem die Oper  mit ihren „Parsifal "-Aufführungen,
das Deutsche Theater  mit dem Remharotschen
Shakespeare-Zhklus, aber auch die Operetten¬
bühnen,  die Stücke zur Aufführung bringen, „die
man in London  erst in Monaten hören wird."

Ein besonderes Lob erteilt der erfahrene Eng¬
länder dem Berliner Geschmack,  indem er sagt:

„Für die elegante Frau  ist Berlin ebenfalls
eine Neberraschnng. Sie wird erstaunt sein über dre
große Zahl erstklassiger Geschäfte, über die mit vor¬
nehmem Geschmack gekleidete Berlinerin,  die ihr
in den fashionablen Hotels und bei den Tanzte es
begegnet. Tie Zeiten sind vorbei, wo die deutsche
Frau ungeschickt einherging ; heute trügt man in Berlin
mit Stolz „deutsche Kleide  r", welche sich von der
Rue de la Paix mit Erfolg emanzipiert haben."

Berlin kann sich also nicht nur bei Nacht, son¬
dern auch bei Tage mit Stolz sehen lassen unter
seinen Konkurrenten unter den Weltstädten, vor denen
Berlin vielleicht noch den Vorzug hat, daß es nicht
so sehr das Protzentum hervorkehrt, wie es sich im
Auslande , besonders bet der angelsächsischen Rasse,
so häufig unangenehm breit macht.

Aber Berlin verfeinert sich  auch zusehends.
Nicht nur , daß die Vergnügungslokale, die vom Ber¬
liner , wenigstens in der besseren Gesellschaft, ausge¬
sucht werden, immer mehr an Eleganz zunehmcn und
ein feinerer Ton in ihnen sich geltend macht, auch
die ganze Tageseinteilung des Berliners wird ein¬
heitlicher und praktischer. Tie Fünfuhrtees  sind
schon völlig in die Gewohnheiten des Mittelstandes

übergegangen. In den seinen Restaurants aber findet
man schon vielfach die Einrichtung des „Tango-
Tee  s", nicht jenes mit Recht so verlästerten Tango,
sondern einer Berliner Sonderart , die wohl einem
kritischen Blick begegnen darf. In jenen Hotels, Cafes
und selbst Ballsälen — genannt seien nur „Sans¬
souci", „Admiralskasino", „Weidenhof" usw. — ver¬
sammelt sich die elegante Welt um 5 Uhr nachmit¬
tags zum Tanz. Sie tanzt nicht selbst, sondern läßt
sich von bekannten Tanzgrößen etwas vortanzen.
Das ist jetzt „modern" in Berlin.

Schließlich sei noch als Zeichen des unaufhalt¬
samen Fortschrittes Berlins einer Neuerung in dem
in Berlin so außerordentlich ausgebildeten Film¬
wesen  gedacht. Am letzten Donnerstag abend wurde
zum ersten Male im „Palast-Theater " am Zoologrschen
Garten — den der Berliner gemeinhin nur als „Zoo"
bezeichnet — eine neue Art  der Filmdarstellung
vorgeführt . Diese unterscheidet sich von der bisher
üblichen Filmwiedergabe dadurch, daß keine Pro¬
jektionsfläche,  also keine Wand sichtbar ist, die
vorgeführten Personen sich vielmehr wie lebendige
Schauspieler im freien , erleuchteten Bühnen-
raum  bewegen . Besonders eigenartig waren dabei
die als Einleitung zur Wiedergabe gebrachten Kri-
nolinen- und Schleiertänze, auch die Vorführung be¬
rühmter Bildwerke, die sich scharf und plastisch' von
ihrer Umgebung abheben und reichen Beifall fan¬
den. Natürlich steckt diese Erfindung , wie jede an¬
dere auch, noch in ihren Kinderschuhen und bedarf
noch der Beseitigung großer Mängel. Jedenfalls wird
aber diese Art der Filmdarstellung , der man den
Namen „Fantomo"  gegeben hat, noch eine große Zu¬
kunft haben.

Derantwortlich : Adam Etienne , Oestrich.

X Das Gute als Feind des Kesten . Es wird immer ein
Streit bleiben zwischen dem, was gut ist, und woran die Mensch¬
heit sich gewöhnt hat — und dem Besseren oder vielmehr Besten,
was auf der Bildfläche erscheint. Und es ist klar, daß es das Beste
recht bald versteht, über das bisherige Gute in jeder Weise den
Sieg davonzutragen sofern lediglich die Eigenschaften sprechen, und
sogar dem Publikum nichts weiter übrigbleibt als ebenfalls dem
Sieger die Palme zu überreichen. Einen solchen Sieg hat jetzt auch
die Providol-Seife über alles bisher Existierende errungen , —
kein Wunder, wenn man bedenkt, daß es die einzige Seife ist, die
durch zwei deutsche Reichspatente geschützt ist und demnach Eigen¬
schaften besitzen muß, die keine der anderen gebräuchlichen Seifen
aufweisen kann, so z. das Verhindern des bakteriellen Haaraus¬
falles ; das Entstehen von Pickeln und Schuppen, von Flechten und
Hautjucken verhindert sie ebenfalls und vereinigt somit die Eigen-
schaiten einer vollkommenen Hausseise mit denen einer medizinischen
Seife. Demnach dürfte sie auf keinem Toilettentisch fehlen, und
kann sich derjenige, der sich von dem Wert der Seife überzeugen
will, ruhig an die Providol-Gesellschastm. b. H., Berlin NW 2l,
Alt-Moabit t04, wenden. Es erfolgt vollkommen unverbindlich
überallhin die Versendung von aufklärenden Broschüren und Muster-
stücken.

Sebrsucden Sie »ÄSrÄr
Herxig's sehr bekanntes

Antisept.Kamillen-Kopfwasser
echt mit eigenem Namenszug per Flasche 3.— Mk.

Kein Luxutwasser.
Aber wegen dem Erfolg ist es sehr berühmt und beliebt.

Gustav Herzig, Wiesbaden,

ft

V
Filialen:

_ Webergasse 10
Langgasse , im Kalser-Friedrlch -Bad
Dotzhelmer Strasse 51, am Bismarck-Ring.

MB»*/" «»1»«

T fiehter - und

Frau Dr. C. Grimm, Biebrich -Wiesbaden
Wiesbadsner-AMeo 30 (Villa Wilhelm])

-------- Anmeldungen jederzeit
Sprechstunde : v. 12—1 u. 4 —5 Uhr

OMKM

JpUhranMewröflrß?
nflri \ , elt ^e^Annt . Selbstunterrichtnbriefe ^ ethode JB-ustin |j^

^wirtschaftlichen Fachschulen
*linu ? £ der Kenntniaae , di » an landwirtachaftl.

laS ^ den r> r f *,ni u- Vorbereitung zur Abschlussprüfung
"»t#;*tioaj? (}» irtseha ?»Sii l*lt ‘ ~ Inhalt : Ackerbaulehre , Pflanzen-

». 8®«chV 1,, . . , che Betriebslehre und Buchführung , Tier-
. t«, « ath -!ftrt ' 'maktl !che Okemic , Physik , Mineralogie,
^In . L A: Y 8m > Deutsch , Frmzöa ., Geschichte , Geographie.■ irtacha?tsscliuLeSaa r\ n «lwirtNcha ?t*s

OvNajo* C; » ^ ««•banschule
H»S*s,S8 0 : I Wintersclinle
Sa»'« p?S b«,* !*wlr ts «l»altliche Fachschule
()% (, * A » *°bulbi] rt„ n> ,ine  tüchtige allgemeine und eine vor-
kJSho * da, 5 Seaamei n*Tzu  verschaffen . Während der Inhalt der
i“* lluSUn». ttrch “ Lehrstoff der Landwirtschaftaschnle ver-

Kewähü»“Indium erworbene Reifezeugnis dieselben
iN 2 S TerI t uW16 die Versetzung nach der Obersekunda

»», *">1« »n ein— .̂ en die Werke B u. C die theoretischen
i ** dls * Belehrt ,?r  ^ ckerbauschule bzw . landwirtschaftlichen
I {tk , , , :?>» l» nr1̂ frden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,

hü, , die Bi;̂ i.rt *chaftlichon Fächer beziehen wollen , um
. d», Sty .. 1®611 Fachkenntnisse anzueignen.
Ofcfci 6««tph0J t ieffli „l!“ hoehfplgender Werk » legten sehr viele
h ” r fc« dhetej \y Prüfungen ab nnd verdanken ihnen ihr
"Hg I, ' >Sn’ ^ lra  eichene einträgliche Stellung:
Sl ^ rinoi.. » Oas Ablfurienfenexamen,
ÄNe . nn ,n.' ®as  Realggmn., Die Ober-

Mizeum, Der geb.Kaufmann.
äuroV, ^.ü8e öde Dankichreiben über bestandene

®tu dium der Methode Ruitin abgelegt
h NhJ " ^ Ha »n nde  Erfolge . — Bequeme monatliche

ft hL Cll®r  Fernunterricht . — Anatchte-q. - - * vruuiiiciTicais —
s u “ " ® Kantswsog bereltvrllllffist.

»̂ Jachfeld, Verlag, Potsdam8.0.

als Spezialität-der Firma stete
in grosserI «• I _^ J I . •L

am Lager......:-
WIESBADEN, Langgassei/3

Bestellungen werden sofort erledigt. Telef.636f5.GUTTMANN
Abbruch-Materialien.

Stets grosses Lager in Türen , Fenstern , Haustüren,
Glasabscblüssen , Bauholz usw.

Sferiil. PHpnröfter, h.  pngenrsther, Wiesbaden,
Dotzheimerstrasse 75

5253M

1. Qual. Rottannen-Bohneu-
stangen in jedem Quantum,
sowie1. Qualität rottannen
runde, geschnitteneu geschälte
Lvelnbergspfähle, zirka 20 bis
25 000, trockene Ware empfiehlt

billigst die
Holz - u. Kohlenhandlung

Jakob Kirchner,
Biebrich, Rathausstr. 34/36

Telephon 386.

Flechten
näss , und trockene Schuppen¬
flechte , Bartflechte , skroph.

Ekzema, Hautaus »cn1äge

offene Füsse
Uejnschäden , Aderbeine , böse
Finger , alte Wunden sind oft sehr

hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf Heilung
hoffte , versuche noch die be¬

währte u . ärzt !. «.Tv.pfohleae
Rino -Salbo

Frei von schädl Bestandteilen
Dose Mk. 1.15 u . 2.25.

Man verlange ausdrücklich Rlno
und achte genau auf die Firma
Rieh. Schubert <4 Co., O. na. b. M.

Weinböhla -Dresden.
Zu haben in allen Apotheken.

I raut
I » Ml
| rautr-Ertpf!
I « 'Hit!

stets in grösster Auswahl
Preise bekennt billig.

ülodehaus UHnann
Wiesbaden

Kirchgasse 21. Tel. 2972.



Fertige Herren- und Knaben-Garderoben
in allen

SM" Fassons und Preislagen . -WW S

Grösstes Lager am Platze. yr [̂ S^
Nur moderne Neuheiten N

von dem einfachen bis > <y- *
zu dem verwöhntesten a  Är '
Geschmack a $?

^ Reiches Stofflage1
^ erstklassiger Fabrikate 11'
^  Stets das Neueste der Mode vorrätid*

eigenes Herren- und vanie«'
Marr-Uelier im Hause.

Frirna Verarbeitung . Garantie kür tadellosen
la . Referenzen gern zu Diensten.

Latten, Borde, [
höizer aller A
Schindeln, Koks*
Sorten zu billig

Jacques Hermann
Stadtbansstr. 2 tlldltlZ Feraspr. 1813

empfiehlt fein reichsortiertes Lager in:

Feuerwerk für Garten und Salon
(Frösche, Schwärmer, ftahcUß, KanoBenschläp)

B0T  Wiederverkäufer wollen Preisliste verlangen. "WS®

Lampions -, Dekorations-
u. Illuminations -Artikel.

Billigste Einkaufsstelle für Wiederverkäufer.

sowie »Ile Bedarfsartikel ln reichster
Auswahl,

Illustr. Preisliste kostenlos.

E lfr lesedüclrel

und alle

sonstigem Schulb^
Buchhandlung Ph . Schoifr

. Fernsprecher 141.

ayg g* Schal -Ranzen , Schul -TaS®̂ ®11
in besten Qualitäten

ABfeh . Haben Sie Bedarf in :
^ JB Sommerkleider , gestickt,

Gr  Biusen,
“ seidene Kleider

verlangen Sie sofort unsere Prachtmuster -Kollektion, die
wir franko gegen franko versenden.

Schweizer Seiden- u. Bandhaus
MAINZStadthausstr . 25 Stadthausstr . 25. =

^llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllilllllllllllülllilliF

Kbdruch -Nrtikel Otree, Btrdc,
Plauen. Hactaelöfc«

mit Datterbrabd'^ ^ y
hygienisch tinwandfr«1*
entrichten vorhandener ,

neuen -A
= hu « ^y
Besuche und VorsAla«' ^ ^

von besseren Villen etc., besonders Tflren,
Fenster , Eisentrlger , Stalen , Monterrahmen
mit Scheiben für Rolli den, Klosetts etc.

Schreinerei Graf, Mainz
Jakob -Dietrichstr. 1.

Wiesbaden
Dotjbeimerstrasseio

Celepbon 29M,

®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®
«eld - Lotterie

zum Ausbau der Beste Coburg.

Hauptgewinne Mk. 100000 , 50000,
10000 5000 etc . etc.

MM' Lose&3Sk. 3 .— zu haben "MS

GZepeöiiion öes „ Mürgerfreurtö ."

Mainzer Musik -Ms
Opern-un cl Orchester^

U) Linz , Kircbplatj7, Partl° ^OHÖ^
Husbildung in allen fächern der ^
durch nur bewährte Lehrkräfte. OpernscbtH« "
ortheiter — Organistenschule — Ifonor »« ^

Eintritt jederzeit . — Prospekt

virektion KUr . StauUer u. 6.

vorrätig in der Expedition des Rheingauer Bürgerfreund.

TfMrfl 7^
rrMtg&i-s

Ivi \ ijcj- j535T

A
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